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Marſchall Pilſudſti plötzlich geſtorben
Heileid des Führers: „Dem Schöpfer des neuen Polens, dem Bewahrer des Friedens“

das Ende eines großen Lebens

Mit Marſchall Joſef Pilſudſki iſt ein
Aben dahingegangen, das in ſeinem Auf und
ſieder und endlich in ſeiner letzten gewaltigen
höhe wahrhaft phantaſtiſch anmutet. Sproß
er litauiſchen Adelsfamilie, erblickte er am
Juni 1867 bei Wilna das Licht der Welt,
im in den ſtrengen Banden eines traditions
ſhundenen Familienlebens aufzuwachſen. Aber
ſſn 20 Jahre ſpäter, als Pilſudſki in Char
w die Univerſität bezieht, kommt er mit
ſaliſtiſchen Kreiſen in Berührung, in die
die Vertreter des polniſchen Nationalis

aufgenommen hat. Er wird in einen Ann gegen den Zaren, Alexander III., ver

mielt, er wird nach Sibirienverfſchickt
ind er wird, als er 25jährig zurückkehrt, ſchon
ün Führer der Polniſchen Sozialiſtiſchen Ar
hiterpartei. 1901 muß er ins Ausland fliehen.

nd nun beginnt er von Charkow und von
ELenberg gegen das zariſtiſche Rußland mit der

hanzen Kraft des Haſſes, aber auch der Kraft
der Liebe für ſein polniſches Volk zu wirken.

Als der Krieg ausbricht, ernennt ihn die
Ktakauer polniſche Regierung zum Ober
befehlshaber aller polniſchen
Ekreitkräfte. Veginnt dieſe Geſchichte als
Komödie und mutet ſie faſt als eine Satyre
in als der noch nicht Vierzigjährige plötzlich
zum Soldaten wird, ſo zeigt Joſef Pilſudſki
d was in ihm ſchlummert. Die beſten

kkiviſten finden ſich in ſeiner Legion zu
ſinmen, Männer, die einſt mit der Feder ſo
it wie mit der Bombe gearbeitet haben,
und die nun als einfache Soldaten oder als
kleine Leutnants die polniſche Fahne in die
Fauſt nehmen. Jn dieſen Jahren wird der
Grundſtein gelegt, von dem aus Pilſudfki
M Jahre ſpäter weiterbaut, denn aus der

ſolniſchen Le g i on kommen ſpäterhin alle die
aänner, welche der Marſchall beruft, um dem

9 aate einen neuen Jnhalt und ein neues
ntliz zu geben.

1017 wird Pilſudſki wieder zum Poli
n Er wird in den Staatsrat berufen,

n die Mittelmächte nach der Eroberung
per und nach der Proklamation des
m e Staates einberufen. Er verſucht
ſtrebe den unter den einander wider
nd en polniſchen Parteien herbeizuführen
Wieſen t endlich auch den Mittelmächten
ſhaftn and zu leiſten, denn ihm, dem leiden
hat de Verfechter des polniſchen National

r a geht es allein und ausſchließ
verhaftet ie Sache ſeiner Nation. So wird er
in ch und verlebt eine Reihe von Jahren
Feſan ait auf der Magdeburger
dig er Der Zuſammenbruch im Jahre
kehrt er w öffnet ihm die Pforten, und nun
ück Er ein Triumphator, nach Warſchau zu
ſa beruft eine polniſche Nationalver
wmlung er üb 8erium abe übernimmt das Kriegsmini

R r ſchon 1919 wird er Präſident
t der t. Jn dieſe Zeit ſeines Wir

unde er polniſchruſſiſche Krieg, fällt das
von Warſchau, bei dem Pom
und Poſener Truppen die polniſche

retten, fällt die Reorganiſation
922 lehnt er eine Wiederwahl ab

tig er ſich grollend auf ſein Land
um die Fronde gegen die Herr

u rig Ytion und des Parlamentaris
gründen.
in ſeine Stunde. Vom Vertrauen

on getragen, ſchreitet er zur Revo
W einer dunklen Nacht des Mai

Warſchau, 13. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Marſchall Pil-
ſudſki, der greiſe Führer und Reformator Polens, iſt am Sonntag Abend
um 20.45 Uhr überraſchend geſtorben.
Tode verbreitete ſich in der Hauptſtadt mit Windeseile.

Die Nachricht von ſeinem
Ueberall auf

den Straßen ſah man Menſchen über dieſes die ganze polniſche Nation tief
erſchütternde Ereignis und ſeine möglichen Folgen diskutieren.

Die Trauer, die in ganz Polen Einzug gehalten hat, gilt aber nicht nur
dem Manne, der es verſtanden hat, Polen in die Reihe der Großmächte zurück
zuführen, ſondern auch dem Staatsmann, der gemeinſam mit dem deutſchen
Führer Adolf Hitler im Berliner Vertrag den entſcheidenden Schritt zur Be
friedigung Europas durchführte.

Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß des Todes des Matrſchalls
Pilfudſki folgendes Beileidstelegramm an den polniſchen Staatspräſidenten ge
richtet:

Tief bewegt durch die Nachricht von dem Hinſcheiden des Marſchalls Pil
ſudſki ſpreche ich Eurer Exzellenz und der polniſchen Regierung mein und der
Reichsregierung aufrichtigſtes Beileid aus.
Marſchall den Schöpfer ſeines neuen Staates und treueſten Sohn.

Polen verliert in dem verewigten
Mit dem

polniſchen Volk betrauert auch das deutſche Volk den Tod dieſes großen
Patrioten, der durch ſeine verſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit Deutſchland
nicht nur unſeren beiden Ländern einen großen Dienſt geleiſtet, ſondern dar
über hinaus den wertvollſten Beitrag zur Befriedung Europas gegeben hat.

kommen ein paar Schwadronen polniſcher
Ulanen, um den Marſchall zu holen. Er rückt
mit den Truppen nach Warſchau vor, und hier
kommt es zu einem jener dramatiſchen Auf
tritte, an denen die polniſche Vergangenheit ſo
reich iſt. Pilſudſki ſchreitet allein über
die Weichſelbrücke hinüber, um mit dem
Staatspräſidenten zu verhandeln. Seine
Gegner alarmieren indeſſen die Garniſonen in
Poſen. Aber es iſt zu ſpät, ſchon hält der
Marſchall die Macht in den Händen, und jetzt
hält er ſie feſt. Wieder aber erleben wir es,
daß Joſef Pilſudſki äußerlich in den Hinter
grund tritt. Er übernimmt das Kriegsmini
ſterium und lehnt jedes andere Amt ab. Aber
er bleibt durch die Autorität ſeiner ſtarken
Perſönlichkeit Vater des Vaterlandes,
Liebling des Volkes und der ausſchließliche Be
herrſcher aller polniſchen Dinge. Nur manch
mal verläßt er das Schloß Belvedere, in dem
er regiert. Dann ſieht man ihn wohl im ein
fachen Soldatenmantel, die Legionärsmütze auf
dem Haupt, die Front der Truppen abſchreiten
oder am Grabe des unbekannten Soldaten in
ſtiller Andacht verharren. Sonſt iſt er un
ſichtbar, und nun wird er immer ſtärker zu
einer von Glauben und Myſtik um-
wobenen Legende.

Aber nur durch ſein Erſcheinen iſt der pol
niſche Staat nicht geändert. Jetzt wird ſein
Regiment erſt fühlbar: Die polniſche Armee
wird einer neuen Organiſation unterzogen.
Die Parteien werden ausgeſchaltet und die
Oppoſitionsführer werden, als ſie den Ver-
ſuch des Widerſtandes wagen, auf die Feſtung
nach BreſtLitowsk feſtgeſetzt. Das nächſte Ziel
iſt die Verfaſſungsreform, die vor
wenigen Wochen abgeſchloſſen werden konnte.
Daneben geht der energiſche Kampf gegen die
Korruption, geht die Reform des Staats
gedankens und der inneren Verwaltung.

Pilſudſkis Hauptaufgaben aber liegen auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik. Zwi-
ſchen Litauen und Polen herrſcht der
Kriegszuſtand, ſeitdem auf Befehl Pilſudſkis
noch in den erſten Jahren des jungen Staates

das Wilna-Gebiet durch einen Handſtreich
okkupiert wurde. Auch die Beziehungen zur
Sowjet Union laſſen zu wünſchen übrig
und das deutſch-polniſche Verhält
nis wird immer bedrohlicher, da die Geſetz
gebung und die innere Politik ausſchließlich
auf die Vernichtung des Deutſchtums abge
ſtellt zu ſein ſcheint.

Wir müſſen uns nur einmal dieſer Jahre
entſinnen, da Oſtpreußen unter dem ſtändigen
Druck und der täglichen Drohung einer deutſch
polniſchen Auseinanderſetzung lebte, und das
Reich gegen die Verſchärfung dieſes Zuſtandes
nichts unternehmen konnte. Um ſo entſcheiden
der mußten die Folgen ſein, die durch die
Erneuerung in Deutſchland herbei-
geführt wurden. Noch frohlockte die Welt frei
lich, daß jetzt unter dem Nationalſozialismus
die Gegenſätze aufeinanderſtoßen müßten, aber
ſie hatte die friedensbildende Kraft des neuen
Deutſchlands unterſchätzt. Sie hatte verkannt.
Denn das nationalſozialiſtiſche Prinzip, die
Achtung vor dem fremden Volkstum mit der
Achtung vor dem eigenen Volke zu paaren,
ſchuf die Vorausſetzungen für eine geſchichtliche
Wendung. So kam es im Verlauf weniger
Monate zu jenem Berliner Vertrag, der nur
möglich war, weil hinter ihm die Autorität
eines Adolf Hitler und die Autorität eines
Joſef Pilſudſki ſtand. Die Politik der
Entſpannung, die damit begann, zeitigte in
kurzer Zeit reiche Früchte. Sie bannte die
Gefahren, die drohend über Europa aufzogen,
ſie wies den Weg zu einem gegenſeitigen Sich
verſtehenlernen und ſie ſicherte in einer ebenſo
rückſichtsloſen und klaren Weiſe den Frieden,
wie zur ſelben Zeit vom Weſten aus die Ver
ſuche begannen, eben dieſen Frieden durch eine
ſyſtematiſche Politik des Mißtrauens, der Ver
leumdung und der Ungerechtigkeit zu zerſtören.

Es war Pilſudſkis großes Ziel, den Neu
bau des polniſchen Staates zu vollenden. Seine
Methodik ſchien von der Gewalt auszu
gehen, aber in Wahrheit erkannte er ſehr
wohl, daß ſie kein Experiment war, denn der

Sport vom Sonntag
Auto-Rennsport: „Großer Preis von Tripolis“:

ſ. Caroccuola (Mercedes-Benz), 2. Varzi
(Auto-Union), 3. Fagiol (Mercedes-Benz).

Fußball: Deutschland Spanien 1:2. Deufsche
Meisterschaft: Schalke 04 Stettiner SC
6:3 (3:0). SVg Fürth Hänau 93 5:1 (2:0).

Handball, Deutsche Meisterschaft:
Männer: PSV Magdeburg PSV Berlin
13:5 (6:4); Greif Stettin Bischofsburg
4:5 (3:3); Sporitfreunde Leipzig S V
Fürth 9:8 (5:2); Post Oppeln CI Kassel
3:6 (4:3); Waldhof TB Göppingen 10:7
(4:4); PSV Hannover Siegburg-Müll-
dorf 9:6 (3:5), Darmstadt 985 RSp
Mühlheim 11:10 (5:4); Hindenburg Minden
gegen PSV Hamburg 5:2. (3:2).
Frauen: VfR Mannheim Kölner BC 5:
(2: Fortuna Leipzig. Eintracht Frank-
furt 4:2 (3: 1); Magdeburger FSC Eims-
hüftel 0:3 (0:4); SC Charlottenburg gegen
Prussia Königsberg 11:0 65:0).

Marſchall wollte nicht Diktator ſein, ob
wohl er es war, er wollte nicht Allein-Herr
ſcher ſein, obwohl er allein herrſchte ſein
Ziel ging weiter und war klüger abgerneſſen.
Die zahlreichen Regierungen, die er bildete,
deuten den Weg an. Denn dieſem Staats
mann ſchwebte nichts anderes vor, als eine
Elite junger Politiker zu erziehen, die einmal
den neuen Staat auf ihren Schultern
tragen könnten.

Zu dieſem ſelben Ziel führte auch der Weg
ſeiner Außenpolitik, als er mit einem Feder
ſtrich die Beziehungen zu Frankreich korri-
gierte und die Ketten abwarf, die Paris Polen
als einem öſtlichen Trabanten übergeworfen
hatte. Wie er im Jnneren eine neue, ſtaat
liche Jdee zu wecken verſuchte, eine Jdee, die
jenſeits jener Gedankenwelt der polniſchen
Vorkriegszeit und ihrer Menſchen lag, ſo wollte
er auch in der äußeren Politik einen
Weg beſchreiten, der Polen die Hand
lungsfreiheit ſicherte und es unab
hängig von den Launen und der Aben-
teuererluſt fremder Staaten machte.

Die polniſche Nation wird in dieſen Tagen
zu zeigen haben, ob ſie die großen Lehren eines
großen Mannes verſtanden hat. Die beſten
Köpfe ſtehen ihr zur Verfügung, und der kluge
und umſichtige Staatspräſident Moſziecki
wird gemeinſam mit dem jungen Außen-
miniſter Joſef Beck wiſſen, welche Verant-
wortung ſie nicht nur Polen, ſondern Europa
gegenüber tragen. Eben erſt hat der franzöſiſche
Außenminiſter Laval die polniſche Haupt
ſtadt verlaſſen, um heute die neue Bundes
genoſſenſchaft mit der bolſchewiſtiſchen Sowjet
union zu beſiegeln. Jn dieſer Stunde wird
Polen konſequent den Weg weiterzu
gehen haben, den ihm der Marſchall wies.
Er iſt der Schöpfer dieſes Staates, er iſt der
Vater ſeiner neuen Formen. Er wird der
ewige Mahner für eine Politik der Ver
ſtändigung und des Friedens bleiben. Wenn
deshalb das polniſche Volk in Trauer und Er
ſchütterung an ſeine Bahre tritt, ſo darf auch
das deutſche Volk in Ehrfurcht vor einem
Großen in dankbarem Bewußtſein den Degen
ſenken, daß Joſef Pilſudſkti es war, der dem
deutſchen Volk, verkörpert in ſeinem Führer
und Kanzler, die Hand zum Frieden bot.

Esebechk.



Laval in Moskau
paris von den Warschauer Gesprächen Wenig begeisfert

Moskau, 13. Mai. Der franzöſiſche Außen
miniſter La val fuhr am Sonntag auf dem
ſowjetruſſiſchen Grenzbahnhof iegoreloje
durch. Zu ſeiner Begrüßung waren der fran
zöſiſche Botſchafter in Moskau, Alphand,
und der ſtellvertretende Leiter der Weſt
abteilung im Außenkommiſſariat, Wein-
berg, erſchienen. Nach kurzer Begrüßung
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung.

Am frühen Morgen des Montag traf der
franzöſiſche Außenminiſter in Moskau ein.

Der Außenpolitiker des „Echo de
Paris Pertinax, der Laval auf ſeiner
Reiſe begleitet, erklärt, aus den Beſprechungen
ergebe ſich der Eindruck, daß Polen nach
wie vor aus weichend bleibe und nicht
bereit ſei, ſeine moraliſche Zuſtimmung ſar
Schaffung einer Liga zu geben, die fähig ſei,
Deutſchland in Schach zu halten. Wenn ſich
der polniſche Außenminiſter auch bereit er
klärt habe, an der Donaukonferenz teilzu
nehmen, ſo werde er zu dieſen Verhandlungen
eng mit Ungarn verbunden erſchei
nen. Jn dieſem Zuſammenhang unterſtellt
der Berichterſtatter Polen, die Schaffung
einer unmittelbaren Grenze zwi-ſchen Polen und Ungarn zu verfolgen.
Man ſei ferner gezwungen, die Tatſache zu
verzeichnen, daß, während Laval mit dem
polniſchen Außenminiſter verhandelte, der pol
niſche Botſchafter in Berlin ein Hurra auf
den Führer ausbrachte. Laval, ſo fährt
der Außenpolitiker des Blattes fort, habe dem
polniſchen Außenminiſter die Verſicherung ge
geben, daß das franzöſiſchruſſiſche Abkommen
nur bezwecke, Deutſchland des großen Roh-
ſtoffbeckens und der faſt unerſchöpflichen
Quellen an Menſchenmaterial zu berauben,
die Rußland darſtelle.

„Beck Vertritt Hitlers Geclanken“
Jn ihren Kommentaren ſpricht die Pariſer

Preſſe allgemein von einer „Bereinigung
der Atmoſphäre und einer nügtzlichen
Vorbereitung für weitere Verhandlungen, die
ſich ſowohl auf den Donaupakt als auch auf
den Abſchluß eines oſteuropäiſchen Nicht
angriffspaktes beziehen ſollen. Jmmerhin iſt
einigen Blätter die Zurückhaltung despolniſchen Außenminiſters mit ent
gangen.

Der Sonderberichterſtatter des „Paris
Soir bedauert es, daß Oberſt Beck ſich in
ſeiner Erklärung nicht eingehend über das
deutſchepolniſche Abkommen ge-
äußert habe. Das „Journal des Dé
bats“ vermißt in der amtlichen Verlaut-
barung jeden Hinweis auf die praktiſche Aus
wirkung des nunmehr neu beſtätigten und be
feſtigten Bündniſſes. Die Erklärungen, die
Laval und Beck am Sonnabend abgegeben hät
ten, enthielten überhaupt nichts Neues
Der Sonderberichterſtatter des „Paris Midi“
erklärt, Beck habe ſich zum Verteidiger einer
Auffaſſung gemacht, die ſchon häufig vom
Führer vertreten worden ſei. Er habe einen
mehrſeitigen Nichtangriffs und Konſultativ
pakt vorgeſchlagen, dem Polen und Deutſch
land beitreten könnten. Laval habe dagegen
nichts einzuwenden gehabt, vorausgeſetzt, daß
zunächſt die mitteleuropäiſchen Fragen ge
regelt würden.

Warschader Bericht
Ueber den Aufenthalt des franzöſiſchen

Außenminiſters La val in Warſchau wurde
ein amtlicher Bericht ausgegeben, in dem es

heißt: Miniſter Beck und Laval haben wäh
rend des Aufenthalts des franzöſiſchen Außen
miniſters in Warſchau freundſchaftliche Unter
redungen gehabt, die ihnen Gelegenheit zu
offenem und herzlichem Meinungsaustauſch
boten. Der Meinungsaustauſch gab den beiden
Miniſtern die Möglichkeit feſtzuſtellen, daß der
ger Gegenſtand ihrer Beſtrebungenie Erhaltung des europäiſchen Friedens und
der Sicherheit durch Organiſierungeiner breit aufgefaßten zwiſchen

gatliſt en Juſammenarbeit iſt, die
allen die öglichkeit zur Mitarbeit bietet.

Moskau melclet köhle Stimmung
Jn einer abſchließenden Meldung über den

Aufenthalt des franzöſiſchen Außenminiſters
Laval in Warſchau bemerkt der Berichterſtat
ter des „Taß“ u. a.: Es verdient Beachtung,
daß während des Diners am Sonnabend bei
Beck und gelegentlich des Frühſtücks beim
Staatspräſidenten keine Reden ausge
tauſcht worden ſind. Ebenſowenig wurden
Reden bei dem Frühſtück gehalten, das der
Preſſechef für die franzöſiſchen Journaliſten
gegeben hat. Beide Teile verſuchen, den Jour
naliſten einen gemäßigten Optimismus über
die Ergebniſſe der Warſchauer Verhandlungen
einzuflößen.

Howjetflughäfen in Litauen
Landungsplätze an der Memelgrenze

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Kowno, 13. Mai. Vor kurzem ging durch
die europäiſche Preſſe die Nachricht, daß eine
Fliegerabordnung der Sowjetunion in Prag
weile, um einige Flugplätze in Weſtböhmen
(es wurde damals vor allem Pilſen genannt)
auf ihre Verwendbarkeit als Tank und Raſt
häfen für die rote Kriegsluftflotte zu prüfen.

Dasſelbe trifft, wie wir erfahren, auch für
Litauen zu. Seit Anfang Mai weilt eine
ſowjetruſſiſche Fliegerabordnung, beſtehend aus
vier Fliegeroffizieren der Roten Luftflotte,
in Litauen, um Zwiſchenlandeplätze für die
Rote Luftflotte zu erkunden. Die ſowjetruſſi
ſchen Fliegeroffiziere werden von einem litau
iſchen Fliegeroffizier begleitet und führen ihre
Erkundungen in Zivil aus. Bisher wurden
die Flughäfen Kowno, Schaulen und Memel
beſichtigt. Ferner ſind vorgeſehen, Erkundun
gen in der Umgegend der Kreisſtädte Ponie
weſch und Rakiſchki, um dort gegebenenfalls
neue Flughäfen anzulegen. Das litauiſche
Jnnenminiſterium hat an die unteren Ver
waltungsbehörden ein Rundſchreiben gerichtet,
wonach zu melden iſt, inwieweit die Möglich
keit zur Errichtung von Flugplätzen beſteht.

Die Beziehungen Litauens zur Sowjet
union ſind viele Jahre wenig freundſchaftlich
geweſen. Noch immer feiert man in Litauen
die Erinnerung an den Krieg gegen die Union
als einer ruhmreichen Waffentat, zumal es die
einzige iſt, die Litauen aufzuweiſen hat. Denn
den Beſtand ſeiner Staatlichkeit verdankt
dieſes Ländchen ja deutſchen Waffen Jndeſſen
wurden die Beziehungen ſchließlich in dem
Maße intimer, als der polniſchlitauiſche Kon
flikt ernſter wurde. Nachdem offenbar ge
worden iſt, daß die Wilnafrage zwiſchen Polen
und Litauen nicht bereinigt werden kann
in Kowno wird Wilna nach wie vor als
Hauptſtadt proklamiert und nachdem
Frankreich ſich geneigt zeigte, der Gewalt
politik Kownos in Memel keine Schwierig
keiten zu bereiten, war es nur noch eine Frage
der Zeit, ob Litauen ſich in die Oſtpaktfront
Paris Moskau einreiht.

Die überraſchenden Nachrichten, die uns
nun heute aus Kowno zugehen, zeigen, daß
Litauen in der Tat im Begriffe iſt, den „Bei

ſtandspakt“ von Paris zu unterzeichnen und
ſich damit zum willigen Werkzeug der Pariſer
und der Moskauer Politik zu machen. e.

Hüdſlawien lehnt die Sowjeks ab

B ukareſt, 13. Mai. Die Konferenz der
Balkanpaktſtaaten iſt nicht, wie urſprünglich
geplant, am Sonntag beendet worden, ſondern
wird noch den Montag fortgeſetzt. Der Ein
druck, daß die Ergebniſſe der Konferenz hinter
den Erwartungen zurückbleiben würden, hat
ſich noch verſtärkt.

Die Annahme, daß die gemeinſame Neu
regelung der Beziehungen der
Balkanpaktſtaaten zu Sowjetruß
land, hauptſächlich infolge des Widerſtandes
wen nicht möglich ſei, iſt beſtätigt
worden.

Offiziersdolche im Reich

Berlin, 13. Mai.

Offiziersſeitenwaffe eide Offigiere der Reichelufewaſe

Chef der Heeresleitung
folgende Anordnung: Für Offiziere
und Veterinäroffiziere und Beamtziersrang wird die kurze oſfigiergſen Dſſi
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Uebungsreiſen gelegentlich dienſtlicher ſowie
dungen getragen werden. Sie ge

wie es in der Anordnung heißt, a
ſon deren

3 Melnicht ſollmäßigen Ausrüſtungeſtiten t zu den

ab Juni gegen Bezahlung von der
kleiderkaſſe bezogen werden. Der Dol

nd kann
Heeres
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t. an eiTragevorrichtunge e

ſtehend aus zwei Tragebändern mit m
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Samtunterlage, getragen.
Rock (Feldbſuſe) am Unterſchna
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oder Um
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rabinerhaken, der unter der linken Mantel
taſchenklappe befeſtigt iſt.

Münchner Gummifabrik in Flanne

München, 13. Mai.

ein
nahm.

Jn der GuMetzeler A.G. entſtand geſtern e
rand, der raſch großen Umfange
Sämtliche elf Abteilungen de

Etwa 20 Tonnen Rohgummiſn
den Flammen zum Opfer gefallen.
ſtöckige Hauptgebäude

Das vier
der Fabti

wurde bis zum Dachſtuhl vom Feuer ergtiſſen
ebenſo auch der anſchließende Regeneratiraum, in dem der Brand durg n

elbſt,
entzündung entſtanden ſein dürfte V
nichtet wurde ferner das ten neund das Lager an Fertigfabrikaten techniſche
und ſanitärer Gummiwaren.

Bei der Bekämpfung des Brandes wurden
26 Perſonen teils durch Schnittwunden den
letzt, teils durch Rauch vergiftet. Unter den
Rauchvergiftungen befinden ſich einige ſchen
Fälle durch Schwefeldämpfe. Der Shhade
wird auf etwa 1 Million Mark geſchätzt.

Fünf Todesopfer durch Aukounfäll
Drei Personen im

Königsberg, 13. Mai. Jn Oſtpreußen er
eigneten ſich zwei ſchwere Kraft
wagenunfälle, die fünf Todeso pfer forderten. Jn einer Kurve bei dem
Flughafen Devau fuhr ein mit fünf Per
ſonen beſetzter Kraftwagen mit großer Ge
ſchwindigkeit gegen einen Baum Und ſtürzte
in den Graben. Der Wagen geriet ſofort in
Brand. Während ſich zwei Studenten aus
Königsberg mit ſchweren Verletzungen aus
dem Wagen retten konnten, verbrannten
die drei übrigen Mitfahrer. Bei
den Toten handelt es ſich um die beiden
Brüder Wen rich aus Königsberg und einen
gewiſſen Schinſchuleit, der aus Danzig
ſtammen ſoll.

Der zweite Unfall trug ſich in der Nähe von
Heiligenbeil zu. Hier fuhr ein Kraftwagen
bei dieſigem Wetter in eine Fußgänger-
gruppe hinein, wobei der Schloſſer Joſef

Wagen verbrannt

Winat aus dem Kreiſe Allenſtein und d
landwirtſchaftliche Arbeiter Wiſchnew
aus Straßburg, die ſich auf der Wanderſ
befanden getötet wurden. Verletzt wut
ein gewiſſer Heinrich Arndt aus Neif
kirchen im Saargebiet.

40 Rehe von Wölfen geriſſen

Johannisburg, 13. Mai. Seit einiger el
werden in der Gegend von Arys in de
Johannisburger
ſchiedentlich

Heide
ölfe beobachtet.

in Maſuren wer
Bei wieder

holten Treibjagden gelang es, einen Wolf
erlegen und einen anderen anzuſchießen, Net
nimmt jedoch an, daß minſtens drei Wolf
in der Heide ihr Unweſen treiben, da in der
letzten Zeit
gefunden wurden.

40 geriſſfene Rehe auf

GäTONÜ

Ein Meiſter von morgen
Paul Ernſt zu ſeinem Todeskag

Heute, am 13. Mai jährt ſich zum zweiten
Male der Tag, an dem Paul Ernſt ſtarb. Er
war 1866 als Sohn eines Bergmanns im
Harz geboren, hatte Theologie ſtudiert
Und ſich dann, dem Zug der Zeit folgend,
ſozialiſtiſchen Jdeen ergeben. Zehn Jahredauerte dieſe politiſche Periove, deren Erfah

rungen ihn auf die Seite der Dichtung treten
ließen. Noch war der Naturalismus vor
herrſchend, und ſo wurde auch Paul Ernſt fürs
Erſte für ihn gewonnen, er wurde ein Schüler
des Dichters Arno Holz. Aber ſehr bald hat
er auch die Verhängniſſe des Naturalismus
erkannt und auf ſeinem Sucherweg zur Kunſt
den Blick auf das Weſentliche gerichtet.

Wie große deutſche Dichter vielfach nicht nur
als Geſtälter dichteriſcher Werke, ſondern auch
als Denker und Kritiker Bedeutung erlangt
haben, ſo hat ſich Paul Ernſt ebenfalls nicht
mit der „Kunſt um der Kunſt willen“ begnügt.
Er hat denkeriſch und kritiſch zu ſeiner Zeit
Stellung genommen, er hat an der Kultur
tätig mitgewirkt und ſo auf ſeine Weiſe dem
oft mißbrauchten Begriff des Schriftſtellers
Adel und Würde verliehen.

Auf dieſe Weiſe aber ſind auch ſeine dichte
riſchen Werke anders gemeint, als Dichtungen
gemeinhin gelten mögen. Sie ſind mit einem
ganz anderen Bewußtſein in die Zeit herein
geſtellt, ſie ſind ſelbſt zu Trägern kultureller
Jmpulſe geworden. Man hat deshalb auch nur
in ganz ſeltenen Fällen, wo ſie demſelben
Kulturwillen begegneten für ſie ein Verſtänd
nis gehabt; allzu oft ſtießen ſie auf Mißver
ſtändnis und Mißdeutung, und allz“ lange war
dieſer Dichter ein „Rufer in der Wüſte“, der
doch in Wahrheit ein Prophet und Vor
läufer war.

Von einer Reihe großgedachter Dramen er
lebte Paul Ernſt nur die Uraufführung eines
einzigen, man warf ihnen Bluütleere,
Erlebnisferne und Gefühlskälte vor. Jn dem

ausgezeichneten Buch der „Erdachten Ge
ſpräche“ (1921) hat der Dichter dieſen Einwurf
zurückgewieſen, wie er auch immer ſeine Sache,
ſei es kritiſch, ſei es in philoſophiſcher Form,
verteidigt und gerechtfertigt hat.

Der Naturalismus, der tiefer ins alltägliche
Leben hereinragt, als wir glauben mögen, muß
überwunden werden und er muß ſchon darum
überwunden werden, weil er eine durchaus
unkünſtleriſche Angelegenheit iſt! Er kann nur
von wirklichem Künſtlertum, das den großen
Einſatz wagt, überwunden werden; Paul Ernſt
iſt ein Träger ſolchen künſtleriſchen Geiſtes, der
ohne Konzeſſion den Opferweg auf ſich nimmt.
Er hat ſeine übrigen dichteriſchen Arbeiten die
Romane und zahlreiche Novellen, als Neben-
werk bezeichnet; aber ſie ſind es doch nur in
ſehr bedingtem Maße. Wenn er ſeinen Komö-
dianten und Spitzbubengeſchichten“ n Vor
wort vorausſchickte, in dem er als Künſtler dem
ſeiner Art verwandten Geiſte der unbürger
lichen Menſchen huldigt, ſo zeigt dieſe Tatſache
recht eindeutig, wie ernſt er ſein Künſtlertum
zu nehmen gewillt war.

Wir können in Kürze nicht das umfaſſende
Lebenswerk Paul Ernſts darſtellen, es iſt von
großen Maßen, es iſt in gleichen Teilen das

erk eines Dichters wie das Werk eines Den
kers und Kritikers. Mit weltanſchaulichen Aus
einanderſetzungen hat er genau ſo Stellung zu
ſeiner Zeit genommen wie mit dichteriſchen
Darſtellungen. Seine Aufſätze und Bücher
beginnend mit dem „Credo“ (1912), gipfelnd
in den großen Werken e desMarxismus“ und „Der Zuſammenbruch des
Jdealismus“ (beide 1919), ausklingend in der
Schrift „Zuſammenbruch und Glaube (1922)
und dem nachgelaſſenen „Tagebuch eines Dich
ters“ haben vorerſt offenſichtlich eine größere
Wirkung gehabt als ſeine dichteriſchen
Aeußerungen.

Aber der Denker Paul Ernſt wird dem
Dichter Paul Ernſt den Weg bereiten! Manwird die Romane Der chmaſe Weg zum

Glück (1904) und „Saat auf Hoffnung (1916
ebenſo leſen, wie man einmal die Dramen auf
führen wird. Man wird ſich nur von natura

liſtiſchen Vorurteilen freizumachen e Man
wird ſich aus der unkünſtleriſchen Bequemlich
keit des genießeriſchen Leſers zur Haltung und
zur Geſinnung echten Künſtlertums entwickelnmüſſen, an dem Wege dahin iſt unſere Zeit
begriffen, und ſo wird auch die Saat des Dich
ters und Denkers Paul Ernſt einſt aufgehen
und ſie wird eine „Saat äuf Hoffnung ge
weſen ſein, eine Saat deutſchen Glaubens.

Wilhelm Kunze.

Werner Zeugner geht nach Bamberg

Wie uns mitgeteilt wird, iſt Werner
Zeugner, der mehrere Jahre am hieſigen
Stadttheater tätig war, für die Spielzeit 1935/
1936 als Charakterſpieler und Komiker für
Schauſpiel und Operette an das ſtädtiſche
Theater Bam berg verpflichtet worden. Wir
wünſchen dem jungen Künſtler, deſſen Geſtal
tung der Rolle des Gemeindeſchreibers in den
„Fröſchen von Büſchebüll“ noch in beſter Er
innerung iſt, in ſeinem neuen Wirkungskreis
vollen Erfolg.

Deulſches Mittel gegen Malaria
Erfolgreiche Verſuche in HolländiſchJndien.

Der Volksgeſundheitsdienſt der nieder
ländiſch-indiſchen Regierung hat infolge der
Tatſache, daß im ArzneiBudget die Ausgaben
für China (gegen das MalariaFieber) einen
un verhältnismäßig hohen Betrag ausmachen,
Verſuche mit dem neuen deutſchen Malaria
mittel Atebrin unternommen, die unter Auf
ſicht der Malariabekämpfungsſtelle der Re
gierung durchgeführt wurden. Hierbei wurde
feſtgeſtellt, daß Atebrin als ſehr wichtiges
Malarigheilmittel anzuſprechen ſei, deſſen be
ſonderer Vorteil auch in der Billigkeit liege.
Atebrin ſind in der Anwendung weit billiger
als Chinin. Die Verſuche mit Atebrin werden
fortgeſetzt.

Deutſcher ſängerkag in Königsberg

In den Tagen vom 11. bis 15.
in Königsberg der diesjährige

Juni ſindStdentle
Sängertag des Deutſchen Sängerbunde tat
Am Mittwoch, dem 12, Juni, ſt der Kultn
tag, auf dem u. a. Präſidialrat
Prof. Dr. Stein und Bundesführer Me
das Wort ergreifen. Die Grundlage d
rate bildet das Kulturprogramm de

Jhlert,

2 2 c dem alleDer „Ordentliche Sängertag“, an we des
Vertreter der Unterorganiſatione
teilnehmen, iſt für Donnerstag, d
angeſetzt. Jm Anſchluß beſteht die M
an dem Sängertreffen der Danziger

Zum erſten
der Lostrennung der deutſchen Stad
Danzig teilzunehmen.

n

en 13 n

t Danſ

verſammeln ſich die Danziger Sänger zu einer

größeren Veranſtaltung.

Mitternachtsmuſiken im Harz.
lich in den Nächten zum 1. Juni e
1. Auguſt und 1. September
Konzerte ſind ſchon zu einem
geworden.

e

In dieſem Jahr wird in
heit des Präſidiums, dem die hervorrag

e uahr

Die n

weſen
In en

n

Männer des deutſchen Muſiklebens ans et
am 15. Mai ein feterlicher Auftakt h
veranſtaltet. Die „Mitternachtsmuſtken
dann in Bad Harzburg, Bad KJauterber
Sachſa, VBallenſtedt,
Jlſenburg, Nordhauſen,
burg, Thale, Walkenried und W

Blankenburg, nOſterode, d

weils in der Mitternachtsſtunde zum vt ſih
1, Juli, 1. Auguſt und 1. Septem

Vierzig Uraufführungen in ei
Jm März dieſes Jahres fanden an eund deutſchſprachigen Bühnen de Aus
40 Uraufführungen ſtatt. An

ber v

Rotnen h en

er

ſtanden Oper, Operette und Luſtſpi ne
6 Werken; es folgen Schauſpiel mit gonedi
und Volksſtück mik je 3, Einakter m an
mit je 2 ferner je eine Poſſe, Zeitſt
märchenſpiel und Tanzpantomime
„Jobſiade“ und Mells „Spiel vo
ſchen Ahnen“ trugen keine nähere

den d
Bepeichnunn



n

mit
)tan

Mal 1085
DER SPORT AM MONTAG

J. Belblatt, Nr. 118

GGGGGGGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeene
Spanjens glöckſicher 2.] Sieg

Die deufsche Fobboll ILäncdlerelf ſcheitert an ihrer Hintermannschaft

Eigenbericht der Mitteldeutschen National- Zeitung
s ſeit Tagen ſtand Köln ganz imBereits r erſten Fußballänderſpiels

land Spanien. Die Dom-
ädter hatte ein Fußballrauſch ergriffen, wie

ſtä i dieſem Ausmaß nur bei der Frohnatur
r ſhnell begeiſterten Rheinländer möglich iſt.

in den Nachtſtunden waren die erſtenits iuvegten Schlachtenbummler vor der
Wer Kampfbahn eingetroffen, um auf jeden
Fall einen günſtigen Platz zu erhaſchen.

Alle 73 000 Plätze der rieſigen und ſchönen
gölter Kampfbahn waren ausverkauft. Haus
och in den Himmel ragten die Tribünen und

inen überwältigenden Eindruck. Ueber
webten die deutſchen, ſpaniſchen und

Fahnen, ſteif gebläht im kühlen
Frühlingswind.

War in den Vormittagsſtunden der Himmel
och grau in grau gekleidet, ſo lichtete ſich

egen Mittag das Gewölk, und als das SpielMlann, brach lachender Sonnenſchein durch die
Woltendecke und überflutete das Spielfeld.

es ſtand bereits vor Beginn des Spieles
feſt, daß unſere deutſche Fußballelf es war
wohl die beſte, die wir überhaupt zur Zeit auf
ſtellen können eine ſehr ſchwere Aufgabe zu
löſen hatte. Es galt in dieſem Treffen, den
ungekrönten Weltmeiſter Spanien, die Gla

hiatoren des Fußballſpiels, zu beſiegen. Wenn
es uns nicht geglückt iſt und damit eine in der

ußballgeſchichte noch nie dageweſene Sieges
etie unſerer Länderelf durch eine Niederlage
Unterbrochen wurde, ſo wird dadurch das
Können unſerer Mannſchaft nicht geſchmälert.
Wer Zeuge des Kampfes im Kölner Stadion
geweſen iſt, weiß, daß unſere Spieler den
kampferprobten Berufsſpielern nichts nach
ſtanden. Wir wollen die Niederlage nicht
beſchönigen oder den Sieg der Spanier herab-
mindern; es gebietet aber die Gerechtigkeit zu
ſhteiben, das ein unentſchiedenes Ergebnis
nach dem Spielverlauf die gerechtere Löſung
geweſen wäre.

ſempo onck Kampfeinsatz
Beide Mannſchaften ſpielten mit ſeltenem

Kmpfeinſatz und Siegeswillen. Die Kampf
hider wechſelten hin und her, in ſtändig in
Fluß befindlichen rhythmiſchen Angriffswellen
gingen die Stürmer wechſelſeitig vor. Es war
ein Kampf, in ſeiner Durchführung einer Welt
meiſterſchaft ebenbürtig.

Nachdem ſich beide Mannſchaften gefunden
hatten, wurde das Spiel von Minute zu Mi-
nüte im Tempo geſteigert, um allerdings zum
Schluß etwas abzuflauen. Jn dieſen Minuten
hatten hauptſächlich die Deutſchen ein ſtarkes
Uebergewicht, und es war nur der eiſernen
Hintermannſchaft der Spanier zuzuſchreiben,

Ein Endlsport
Nach Wiederanpfiff war die deutſche Elf

umgeſtellt worden. Conen führte den Angriff
und Raſſelnberg ſtürmte halblinks. Die Zu
hauer warteten ungeduldig auf den Ausgleich
und feuerten die Adlerträger mit Zurufen er
münternd an. Lehner brachte auch gleich im
Pahkampf eine Ecke an. Auch Fath führte den
Angriff mit ſeltenem Schneid nach vorn. Aber
zählbare Erfolge wurden nicht erzielt.
e Neben dem guten Kopfballſpiel waren die
r kurze Zeit auch an Schnelligkeit über
egen und Buchloh hatte zunächſt recht viel zu

An Dann machten ſich die Deutſchen von der
Amttammerung frei und der ſpaniſche Tor
n hatte häufig Gelegenheit, ſeine katzen
tigen Paraden zu zeigen. Die deutſchen An

di die viel auf Durchbrüche aufgebaut
Aren, wurden immer und immer wieder von

wenn das verdiente Ausgleichstor, was ſozu
ſagen in der Luft hing, nicht fiel. Und hier
ſind wir gleich bei einem weſentlichen Teil der
Mannſchaftskritik.

Lag das Schwergewicht der erſten 60 Mi-
nuten bei den Stürmern, die zielſtrebig auf
Erfolge drängten, ſo ſtand die letzte halbe
Stunde hauptſächlich im Zeichen der Abwehr.
Die Spanier waren bemüht, mit vielen Beinen
und Ausbällen den ſchwer erkämpften Sieg zu
halten, eine Taktik, die ihnen auch gelang.

Das Spiel beginnt
Sofort nach Anpfiff übernahmen die Deut

ſchen einen Vorſtoß. Aber eine Bombe von
Lehner ging knapp am Pfoſten vorbei.
Auch der nächſte deutſche Angriff brachte ledig
lich eine Ecke ein, die zwar Fath glänzend her
eingab, aber vom ſpaniſchen Torwächter noch
beſſer abgewehrt wurde. Jm Anſchluß hieran
kamen auch die Spanier mehr in Fahrt;
erzielten aber ebenfalls nur einen Eckball.
Beide Mannſchaften fielen in dieſem Zwiſchen
abſchnitt durch ihre Nervoſität auf. Bei einem
Kampf vor dem deutſchen Tor ſtürzten der
deutſche linke Verteidiger und der linke Läu
fer der Gäſte. Beide mußten einige Minuten
das Spielfeld verlaſſen und wurden in die
ſem Zeitabſchnitt von Erſatzſpielern abgelöſt.

Der deutſche Angriff ſpielte mit nur vier
Stürmern. Der Verbindungsſtürmer Raſſeln
berg war als zweiter Mittelläufer zurückge
zogen worden. Ein glänzender Angriff, von
dem Verteidiger Janes vorgetragen, der den
Ball zu Hohmann gab, führte durch Conen
zum Führungstor und leider auch einzigen
Treffer der Deutſchen.

Das Tempo ſteigerte ſich von Minute zu
Minute und teilweiſe übernahmen die Spa-
nier die Spielführung. Sie gefielen beſon
ders durch ihr glänzendes Kopfballſpiel und
die verteilte Spielkraft des Angriffs, den ſie
geſchickt wechſelſeitig einſetzten. Jn der 31.
Minute gab der Spanier Regueiro den Ball
an Langara, der ihn unhaltbar für Buch
l o h zum Ausgleich einſenden konnte.

Jn der Folgezeit lagen die Spanier
mehr im Angriff, die deutſche Verteidigung
war durch den überraſchenden Erfolg etwas
nervös geworden. Eine Minute vor Halbzeit
fiel denn auch für Spanien das Führungstor.
Ein ſchöner blitzſchneller Ballwechſel der ſpa
niſchen Stürmer wurde vorgetragen und Buch
loh, der zu ſchwach abwehrte, mußte zuſehen,
wie Langara den Ball mühelos eindrücken
konnte. Dieſer Erfolg war, ſoweit man über
haupt davon ſprechen kann, unſerer Meinung
nach vermeidbar.

ohne Erfolg
den überragendſten Spielern der ſpaniſchenLänderelf, ne oers, geſtoppt, der mit
der linken und rechten Fußabwehr und mit
dem Kopf gleich gut arbeitete. Was er nicht
bekam, meiſterte aber ſicher der Torwart.

Die deutſche Elf wurde immer ſtärker an
gefeuert durch die Rufe der 73 000. Die deut
ſchen Angriffe wurden abwechſelnd rechts und
links vorgetragen, aber mehr als eine Ecke
ſprang nicht heraus. Die Spanier hatten zeit
weiſe nur noch zwei bis drei Mann im Sturm
und verteidigten mit viel Beinen, aber auch
mit viel Glück. Jhre Stürmer blieben aber
trotzdem bei ihren Angriffen gefährlich, weil
die zurückgezogenen Stürmer und auch die
Läufer ſehr wendig und ſchnell waren.

Jn der letzten Viertelſtunde verſuchte diedeutſche Vannſ wert mit allem Krafteinſatz zum

Ausgleich zu kommen, aber den Angriffen
fehlte die letzte Konſequenz. Jm übrigen war
die Hintermannſchaft der Spanier, die ſich in
Höchſtform befand, nicht zu ſchlagen. Das Er
gebnis blieb 2:1. Umarmt von ihren Lands
leuten, verließen die Spanier das Feld.

Die Mannſchaft des Siegers ſetzte ſich aus
elf Vollblutſpielern zuſammen, deren Körper
beherrſchung einfach hervorragend war. Jm
Nahkampf blieben die Spanier ſelten un
terlegen. Es war eine Mannſchaft, in der
jeder Spieler das ganze Fußballrepertoir be
herrſchte und die durch ihren Elan zu einer
Einheit zuſammengeſchmolzen waren.

Der Torwart war ein würdiger Nachfolger
des weltbekannten Torhüters Zamorra (72).
Der beſte Mann der ſpaniſchen Mannſchaft,
dem auch in erſter Linie der Sieg zu verdan
ken iſt, der linke Verteidiger Quincoces.

Ausgezeichnetes leiſtete auch der Mittelläu-
fer Regueiro. Die Stürmer wurden von der
geſamten Läuferreihe ſo gut unterſtützt, daß
ſie nur ſelten zurücklaufen mußten, um ſich
einen Ball zu holen. Wenn ſie im Strafraum
größere Schußkraft gezeigt hätten, wäre das
Ergebnis vielleicht noch höher ausgefallen.

Die Deutſchen trafen eine Mannſchaft an,
die ſich in beſter Form befand. Sie ſcheiterten

weniger an ihrem Syſtem, als an einer leichten
Kriſe ihrer Hintermannſchaft. Hier war Buſch
von Beginn an unſicher, er machte auch
Janes kopflos und ſchließlich aus Bender,
der zwar ſehr eifrig arbeitete, bei dem ſich aber
bemerkbar machte, daß er nicht mit dem rechten
Fuße ſpielt.

Buchloh im Tor hätte vielleicht das
zweite Tor der Spanier verhüten müſſen. Er
war etwas nervös, doch hielt er ſich im Schwall
der Angriffe recht tapfer. Der Prellbock der
deutſchen Hintermannſchaft war Münzen
berg, der vor allem in der letzten halben
Stunde den ſpaniſchen Sturm in Schach hielt.

Die beſte Unterſtützung fand er in Gram
lich, der techniſch ein hervorragendes Können
zeigte. Lehner erreichte ſeine Dortmunder
Form nicht ganz, und auch Fath war nicht
immer im Bilde. Hohmann war äußerſt
eifrig, und Conen für die ſchnellen Spanier
etwas zu langſam. Vielleicht wäre den Deut
ſchen nach dem Spielverlauf noch ein völlig
verdienter Erfolg beſchieden geweſen, wenn ſie
in der letzten Halbzeit ſtatt weniger auf Sicher
heit, mehr auf den Erfolg geſpielt und alles
auf eine Karte geſetzt hätten.

Der belgiſche Schiedsrichter Langenus war
äußerſt korrekt; er war dem großen Spiel ein
vorzüglicher Leiter.

Monnschoftscuſstellung

Deutſchland: Buchloh
Janes Buſch

Gramlich Münzenberç Bender
Lehner Hohmann Conen Raſſelnberg Fath

Coroſtiza VantorlaL. Regueiro Langara Jriragoori
Leene P. Reguciro Cilaurren

Quincoces Zabalo
Spanien: Bizaguirre

Drei deufsche Wogen Drei Siege
Mercecles und. Aufo- Union in Tripolis in Front

Die deutſchen Rennwagen feiern weiter in
der ganzen Welt Triumphe. Nach den Erfolgen
von Mercedes-Benz im Großen Preis
von Monaco“ und AutoUnion in Tunis
gab es am Sonntag in Tripolis einen noch
eindrucksvolleren Erfolg der deutſchen Farben.
Von fünf geſtarteten deutſchen Wagen endeten
die drei im Rennen verbliebenen auf den
erſten Plätzen.
CTCaracciola ſiegte auf MercedesBenz
in 2:38:47,6 auf der 524 Kilometer langenStrecke mit einem Stundenmittel von 19
Kilometer vor Varzi auf Auto-Union und
ſeinem Markengenoſſen Fagioli. Den drei
deutſchen Wagen hatten die Jtaliener ihre
ſchnellkten Alfa Romeo und Maſerati-Wagen
entgegengeſtellt, die jedoch auch diesmal in
dem unerhört ſchnellen Rennen für die Ent
ſcheidung nicht in Betracht kamen.

Varzi ſtrebte ſchon einem ſicheren Siege zu,
als ihm in der 39. Runde ein Reifen platzte
und damit der Weg für Caracciola frei wurde.
Auch Stuck lag ſtändig mit im Vordertreffen,
aber auf halbem Wege geriet ſein AutoUnion
Wagen in Brand und der Rekordmann konnte
ſich gerade noch in Sicherheit bringen.

Manfred von Brauchitſch auf dem dritten
Mercedes ſchied in der fünften Runde wegen
Motorſchadens aus.

Die 13,1 Kilometer lange Mellaha-Rund
ſtrecke mit ihren langen Geraden geſtattete den
Fahrern, ihre Wagen voll auszufahren, dafür
war auf der Reifenverbrauch auf den Beton
ſtraßen enorm, und ſo gab es in regelmäßigen
Abſtänden immer wieder neue Aufenthalte am
Erſatzteillager, die Führung wechſelte ſtändig.

Die neuen zweimotorigen AlfaRomeo-
Wagen von Nuvolari und Chiron blieben etwas
hinter den Erwartungen zurück, und beide
wurden ſogar zweimal überrundet, ſo daß auch
dieſe Konſtruktion ſich als nicht ebenbürtig für
die deutſchen Fachleute erwies.

Das Ergebnis: „Großer Preis von Tripo
lis“ 524 Kilometer: 1. Rudolf Caracciola
(Mercedes-Benz) 2:38 47,6 (197,993 Kilo
meter-Stunden) 2. Varzi (AutoUnion)

2139:34,2; 3. Fagioli (Mercedes Benz 2:41:03,8;

MercedesFoto:

Der Sieger Caracciola

4. Nuvolari (Alfa Romeo) 2:47:36,4; 5. Chiron
(Alfa Romeo) 2:49:14; 6. Dreyfuß (Alfa Ro
meo) 2:49:15,4.
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Also doch SV Förthre
Scholke 04 erkämpft möhelos clie Wesffalenmeisferschaff

Die Reihe der Gruppenſpiele um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft wurde geſtern,
nachdem urſprünglich für den 12. Mai keine
Spiele vorgeſehen waren, mit zwei Treffen
fortgeſetzt:

SC Stettin Schalke 04 0:6.
Hanau 93 Spielvereinigung Fürth 1:5.

Jn der Gruppe 2 zeigte ſich in Stettin
der deutſche Meiſter Schalke 04 ſeinem Gegner
klar überlegen. Nur in den erſten zwanzig
Minuten, als Schalke mit einem Fünfer-
ſturm ſpielte, leiſtete der Platzbeſitzer noch hef
tigen Widerſtand. Dann aber beherrſchten die
„Knappen“, die Czepan erſetzt hatten und mit
Gelles auf halbrechts und Valentin als rech
ten Läufer ſpielten, eindeutig das Feld.

Nach dem Führungstreffer von Poertgen
war Gelles erfolgreich und kurz vor der Pauſe
konnte Kipolska zum dritten Male den Stet-
tiner Tormann überwinden. Nach Seiten-
wechſe wurde der Kampf durch ſtarken Regenbeeinträchtigt. Schalke pielte weiter tonan

gebend und ſiegte nach Gefallen. Der Grup
penſieg des Weſtfalenmeiſters ſteht nun
mehr endgültig feſt.

Jn Kaſſel unternahm die Spielver
einigung Fürth einen nach den letzten Er
eigniſſen kaum erwarteten Vorſtoß, wobei es
den „Kleeblättern“ gelang, dem Nordheſſen
meiſter glatt das Nachſehen zu geben und ſich
dadurch an die Spitze der Gruppentabelle zu
ſetzen. Die weitere Entſcheidung in dieſer
Gruppe dürfte nunmehr die Begegnung 1. SV

Jena VfB Stuttgart am nächſten Sonn
tag bringen.

Fürth war techniſch beſſer und vor allem
im Sturm weitaus ſchußfreudiger. Unter der
Leitung des Schiedsrichters Schubert aus
Apolda entwickelte ſich ein ſchnelles und
ſchönes Spiel, bei dem Hanagau ſofort in die
Defenſive geriet. Aber erſt 5 Minuten vor der
Pauſe konnte Worſt, in dem er die Verteidi-
gung umſpielte, den Ball über den Torhüter
Soddrein ins Tor von Hanau heben und
Fürth in Führung bringen. Kurz vor der
Pauſe nahm Becher ein Zuſpiel von Kraus l
auf und ſchoß den Ball unhaltbar ein.

Nach dem Wechſel hatte der Torhüter von
Hanau Unglück, einen ſcharfen Schuß von
Becker ins eigene Tor zu lenken. Der Ehren
treffer für Hanau fiel aus einem Strafſtoß,
den Modorf verwandelte. Jn der 74. Minute
war wiederum Becher erfolgreich, der eine
Vorlage von Kraus II verwandelte. Kurz vor
Schluß fiel aus einem Gedränge heraus das
fünfte und letzte Tor für Fürth.

Bei Fürth überragte die Läuferreihe, die
nicht nur den Hanauer Angriff ſicher in Schach
hielt, ſondern auch Zeit fand, den eigenen
Sturm mit guten Vorlagen zu verſehen. BeiHanau überraſchte das auffällig langſame

Spiel der geſamten Mannſchaft.

Stand in Gruppe 3
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkte.

Spielv. Fürth 5 3 2 9:6 6:4VfB Stuttgart 4 2 2 7:7 4:41. SV Jena 4 2 2 3:4 424Hanau 93 5 2 3 6:8 4:6

Dje Handlbol- Groppenmeisfer ermittelt
PSV Mogcdlebourg öberrennt PSV Berlin 18:5

Sonderbericht unseres Magdeburger Mitarbeiters
Am Sonntag wurden bei den Spielen um

die Deutſche Handballmeiſterſchaft
der Männer die Gruppenmeiſter ermittelt,
und zwar bei den Männern Polizei Magde-
burg, Sportfreunde Leipzig, SV Waldhof
Mannheim, und Hindenburg Minden.

Bei den Frauen wurde die Zwiſchen
runde erledigt. Auch hier gab es die erwar
teten Ergebniſſe. VfR Mannheim, Fortung
Leipzig, der Vorjahrsmeiſter SV Eimsbüttel
Hamburg und SC Charlottenburg ging als
Sieger hervor.

Die Ergebniſſe des geſtrigen Sonntags
lauten:

Gruppe 1:
Magdeburg PSV Berlin 18:5

6:4);
Greif Stettin Biſchofsburg 4:5 (3:3).

Gruppe 2:
Sportfr. Leipzig SpVg Fürth 9:8

(5:2)
Poſt Oppeln ST Kaſſel 8:6 (4:3).

Gruppe 3:
Waldhof Tb Göppingen 10:7 (4 4);

Hannover Siegburg/Mülldorf 9:6
:5).

Gruppe 4:
Darmſtadt 99 RSp Mülheim 11:11 (5:4);
Hindenburg Minden PSV Ham-

burg 5 2 (3 2)-
FrauenZwiſchenrunde.

VfR Mannheim Kölner BC 5:1(2:9);
Fortung Leipzig Eintracht Frankfurt

4:2 (3:1);
Frauen SC Magdeburg Eimsbüttel

0 8 (0 4);
SC Charlottenburg Pruſſia Königs

berg 11:0 (5:0).

Eimsböttel in Meisferform
Ein herrliches Frauenſpiel, in dem die

Mannſchaft des deutſchen Meiſters, Eims
büttel, zeigte, wie Frauenhandball geſpielt
wird. Der FSC. Magdeburg wurde zwar
verſchiedentlich gut angefeuert, doch es ſchälte
ſich bald eine deutliche Ueberlegenheit der
Eimsbütteler heraus. Durch prächtiges Stür-
merſpiel und glänzende Würfe der Halbrechten
und Mittelſtürmerin des Deutſchen
Meiſters gingen dieſe in Führung.

Jn der zweiten Hälfte wurde der FSC
zwar vorübergehend etwas beſſer, doch Eims-
büttel kam durch prächtiges Zuſammenſpiel
immer wieder vor und verſtand, die Tor
gelegenheiten gut auszunutzen. Auch das nicht
unverdiente Ehrentor blieb Magdeburg verſagt.

Hopplco, PSV Berlin
Nach dieſen prächtigen Leiſtungen bereitete

das Hauptſpiel vor über 10000 Zuſchauern
PSV Magdeburg PSV Berlin 18:5 (6:4)
eine böſe Enttäuſchung

Das Spiel erfuhr bereits in der dritten
Minute einen Mißklang, da der Berliner
Schönwieſe wegen einer ſchweren Entgleiſung
herausgeſtellt wurde. Von Anfang an merkte
man, daß Berlin mit allen erlaubten und
unerlaubten Mitteln verſuchte, dem Spiel
eine entſcheidende Wendung zu geben.
Magdeburg fand ſich bei dieſer Spielweiſe
ſchwer zurecht. Bei dem körperlichen Spiel
war die angewandte Vorſicht der Hintermann-
ſchaft nicht zweckmäßig, da Berlin das Zögern
geſchickt ausnutzte.

Berlin legte den Hauptwert auf ver
Kkärkte Abwehr und verſtand es, dadurch

namentlich Klingler und Böttcher
immer wieder rechtzeitig an der Vorbereitung
guter Angriffe zu hindern. Jn der erſten Hälfte
glückte dieſes Vorhaben mit Ausnahmen recht
gut, doch nach Wiederbeginn wandte Magde-
burg eine andere Taktik an, und zwar wurde
nun ſchnell abgeſpielt und oftmals Flügel
wechſel herbeigeführt. Und da kam Berlin
nicht mehr mit. Das regelwidrige Spiel der
Berliner verurſachte eine Reihe Freiwürfe,
die meiſt von Klin gler verwandelt wurden.

Zunächſt kam Klingler ſchön durch und
brachte Magdeburg in Führung 1:0. Berlin
glich aber umgehend aus, 1:1. Magdeburg zog
dann in ſchönem Zwiſchenſpurt bis auf 4:1
davon. Berlin kämpfte unverdroſſen und ver
kürzte dann auf 2:4. Doch umgehend vermochte
Stahr auf 5:2 zu erhöhen. Prächtige An
griffe mit großer Kraft durchgeführt brachten
Berlin bis auf 4:5 heran. Doch Böttcher
(Magdeburg) antwortet durch einen ſechſten
Treffer, womit zugleich das Halbzeitreſultat
hergeſtellt war.

Gleich nach Wiederbeginn verkürzt Berlin
auf 5:6. Doch dann drehte Magdeburg mäch
tig auf. Stahr und Klingler (4) ſtellte in der
erſten Viertelſtunde das Ergebnis auf 12:5.
Nun wurde das Spiel ſeitens der Berliner
übertrieben regelwidrig durchgeführt. Es ver
lor dadurch ſichtlich an Spannung und ledig
lich der guten Schiedsrichterleiſtung von
Boethmann (Barmen) war es zu danken,
daß es ohne gröbere Verſtöße zu Ende ge
führt wurde.

Kegelweftkämpfe beim Gaufest
Auch die Kegler treffen die Vorbereitungen

für das Mitteldeutſche Gaufeſt in Deſſau. Die
Kegelwettbewerbe werden in der Hauptſache
aus Städtekämpfen beſtehen. Jede
Mannſchaft ſtellt vier Mann (fe Starter 100
Kugeln). Außerdem werden Klubkämpfe
für Dreiermannſchaften, ein Dauerkegeln und
ein Figurenſchaukegeln durchgeführt. Die
Kämpfe kommen auf Aſphalt, Bohle und
Schere im Keglerheim Deſſau am 4. und 5.
Juli zur Entſcheidung.

Schulung von Reſfer und Pfercl
Vielſeitigkeitsprüfungen im Vordergrund

Jn Deutſchland wird in dieſem Jahre
beſonderer Wert auf die Dreſſur und
Vielſeitigkeits prüfungen gelegt,
von denen je eine in der Zeit vom 22.-24.
Mai anläßlich des Turniers des Deutſchen
OlympiaKomitees für Reiterei in Hanno
ver veranſtaltet wird.

Für die Vielſeitigkeitsprüfung, die der Vor
bereitung für die Military gilt, wurden
31 Nennungen abgegeben, darunter allein 15
von der Kavallerieſchule. Von bekannten
Pferden ſind Kakadu, Fleiß, Nurmi, Jdo
meneus, Faſan, Preisträger und Ublick zu
nennen, während aus Privatſtällen u. a.
Sportvogel, Sabina, Wahne, Jmmerglück,
Grille und Coefficient hervorzuheben wären.
15 hochklaſſige Pferde finden ſich in der
Dreſſurprüfung vor, und zwar von der
Kavallerieſchule Fels, Gimpel, Germane, Ab
ſinth, Elch, Emir, Alp, Artus und Anzeiger
und aus anderen Ställen Kronos, Caracalla,
Burgsdorff, Packard u. a.

Zu den Dympia Vorbereitungen der deut
ſchen Reiter gehört auch die große Viel
ſeitigkeitsprüfung vom 11.-13. Juli

in Berlin-Döberih, die inkernatkonal
ausgeſchrieben iſt. grlagen für die Teilnahme
mit zwei bis vier Reitern liegen bisher von
acht ausländiſchen Nationen vor,
und zwar wollen Holland, Jtalien, Bulgarien,
Frankreich, Rumänien, die Tſchechoſlowakei,
Angarn und die Schweiz ihre beſten Military
Reiter entſenden.

Tennis-Mannschoft für Paris
Der Deutſche TennisBund hat für die am

Wochenende in Paris beginnenden Meiſter
ſchaften von Frankreich folgende deutſche
Mannſchaft aufgeſtellt: Männereinzel: Gott
fried v. Cramm, Heinrich Henkel, Hans Denker

Fraueneinzel: Marie Louiſe Horn.
Männerdoppel: HenkelDenker. Gemiſchtes
Doppel: Marie Louiſe HornHans Denker.
Außerdem wird Gottfried v. Cramm mit
ſeiner Weltmeiſterſchaftspartnerin Hilde Sper

n im gemiſchten Doppel an
reten.

Der „Clob“ gibt
Der halliſche Fußballſport hatte geſtern

einen großen Tag. Seit langen Jahren hielt
wieder einmal der 1. FC Nürnberg Einkehr in
unſerer Stadt und auf dem Sportplatz am Zoo
beanſpruchte das erſte Aufſtiegsſpiel des Be
rksmeiſter VfL Halle 96 ebenfalls beſonderes
Jntereſſe.

Um ſo bedauerlicher war die Feſtſtellung,
daß die Anteilnahme der halliſchen Fußball
freunde mit der beſonderen Bedeutung derbeiden Veranſtaltungen nicht gleichen Shritt

hielt. Gewiß mögen das unfreundliche Wetter
und der Fußball-Länderkampf Deutſchland ge
gen Spanien, deſſen Uebertragung ſich viele
Jntereſſenten am Radio nicht entgehen laſſen
wollten, manchen der halliſchen Sportgemeinde
vom Beſuch der beiden Spiele

Wacker Halle 1. FC Nürnberg 1:5,
VfL Halle 96 FC Lauſcha 4:2

abgehalten haben, aber etwas mehr Unter
ſtüßung hätten wir den geſtrigen Gaſtgebern
ſchon gewünſcht.

Wacker I. FC Nöürnberg T:5.(0.
Es war ſchade, daß dieſem Treffen am

Deſſauerplatz nur etwa 2500 Zuſchauer bei
wohnten. Einmal hatten diejenigen, die nicht
gekommen waren, wirklich etwas verſäumt
und zum anderen wurde der Vereinsleitung
des HFC Wacker das mit nicht geringer
finanzieller Verpflichtung verbundene Wag-
nis, ſeit langer Zeit wieder einmal den be
rühmten „Club“ aus Nürnberg nach Halle
zu verpflichten durch die oben erwähnte Be
ſucherzahl ſchlecht gedankt. Die fußballeriſche
Darbietung der berühmten Gäſte war ſo gut
und (vor allem für die Aktiven unſerer Stadt)
ſo lehrreich. daß die Veranſtaltung das Drei
fache der Beſucherzahl verdient gehabt hätte.

Bei der Popularität, die der 1. FC Nürn
berg überall genießt, wo in Deutſchland

auch in den letzten Jahren, in der Hauptſache
hervorgerufen durch das Abtreten der alten
Klaſſeſpieler, eine Kriſe eintrat, ſo hat doch
in jüngſter Zeit die zielklare Aufbauarbeit
innerhalb der Mannſchaft bereits ſehr deutlich
ihre Früchte getragen.

Der Trainer Schaffer hat mit der ball
techniſchen Ausbildung der Spieler einen Stand
erreicht, der die Nürnberger erneut in die Zahl
der beſten deutſchen Fußballmannſchaften ein
reiht. Da außerdem die Elf theoretiſche Lehren
und Erkenntniſſe einer klaren Spieltaktik auch
wirklich in der Praxis zu verwerten weiß, er

Ein guter Sfarf von Vfl Holle 96
Alſo das war Lauſcha, die Mannſchaft

aus der Glasbläſerſtadt, der Bezirksmeiſter
von Thüringen, nicht nur nahe der ſüd
deutſchen Grenze, ſondern in ſeiner Spielweiſe
ſtark anlehnend an ſüddeutſchen Fußballſtil.

Wenn der FC Lauſcha geſtern gegen unſe
ren Bezirksmeiſter den kürzeren zog, ſo mag
ihm zum Troſt dienen, daß gegen das ſtark
ausgeprägte Kombinationsſpiel der 96er,
vornehmlich in der zweiten Hälfte, trotz des
ſtarken Gegenwindes nicht anzukommen war.
Es war in dieſem Zeitabſchnitt erſtaunlich, wie
die geſamte Mannſchaftsleiſtung der 96er
turmhoch über der der erſten Halbzeit ſtand.
Vor allem das eminent fleißige Spiel der Ver
binder Hoffmann und Große, die ſich
in techniſcher Beziehung gegenſeitig überboten,
und das taktiſch geſchickte Einſetzen der Flügel
und des ſchnellen Mittelſtürmers Warnecke,
waren die Ausgangspunkte zu dem ſchwer er
kämpften Sieg.

Jn der erſten Hälfte ſah es allerdings ganz
und gar nicht nach einem Erfolg aus. Schon
in der Verteidigung, die wie aus allen Fugen
geraten war, fing es an, fortſetzend zu den
Außenläufern, die ſowohl im Aufbau und in
der Deckung ſonſt nicht geſehene Mängel auf
wieſen. Angenehm berührte dagegen das gute,
mit re Ruhe durchgeſtandene Spiel des
96er ittelläufers Troll, der es immer
wieder verſtand, die Fäden zuſammenzuhalten
in einer Zeit, als die Lauſchaer mit unge
ſtümer Kraft und guter Spielanlage draufund dran waren, die Entſcheidun ſo ſchnell
wie möglich zu erzwingen. Das Glangſtn bei
den 96ern war, ſo aoſurd es klingen mag, der

Angriff. Jn der erſten Hälfte noch nicht ſo
ausgeprägt, aber um ſo eindeutiger im zwei
ten Spielabſchnitt.

Schwarzmann besfer un
Jm bis auf den letzten PlFrankfurter Schuhmeann Theater i

Sonntag der KunſtturneGanne
SüdweſtVayern Mitte ausgetragen anf
man durchweg mit einem harten Zy Halt
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von gen

m
und Südweſt gerechnet, ſo wurde ayern
täuſcht. Klar gah es einen überlegene ent
der bayriſchen Staffel, doch deren
Turner des Gaues Mitte durch einen
ten Platz. Sie waren nur zweimal w.
den Ringen und am Reck der Manvon Südweſt unterlegen. inſhat

Jm Geſamtergebnis ſiegte Ba0639 vor Mitte mit 9305 und in
mit nur 903,5. Recht ſpannend al
im Wettbewerb um den beſten Einen
der Kampf zwiſchen S warzmannegt
und Winter Franfurt, den der dent
Kunſtturnmeiſter Schwarzmann mit re
Winter mit 171,6 gewann. J

gibt ſich zuſammen das Bild einer außetotdet,

lich ſtarken Einheit, die wahrſcheinlich noch
nicht einmal ihren Höhepunkt erreicht hat. e

Gegen Wacker ſpielte der C n
berg in folgender Aufſtellung: Köhl, Oil
mann, Munkert; Luber, Carolin, Oehm, Rei
mann, Eiberger, Ueberlein, Schmidt, SpieEs fehlten alſo von der ſonſtigen Stande
Gußner und Friedel. Wie ſchon eſagt,
bot dieſe Zuſammenſetzung eine feine Leiſtin
wobei die ausgezeichnete Körper und van
beherrſchung, das flache Paßſpiel und nicht
letzt die hervorragende Zuſammenarbeit hlſchen Läuferreihe und den Stürmern die u

vorſtechendſten Merkmale waren. n
Das ganze Spielgeſchehen lief innethal

der Elf derart reibungslos ab, wie man
bisher in Halle bei einer Vereinsmann
ſchaft nur ſelten zu ſehen Gelegenheit hatte
Dabei huldigten die Gäſte nicht etwa dem jeht
ſehr beliebten „WeSyſtem, ſondern ma
ſpielte ſo, wie es die Kampflage jeweils
forderte. Es fällt wirklich ſchwer, von dieſe
Klaſſeelf jemand beſonders hervorzuheben, mit
möchten vielmehr abſchließend die geſchloſſenprächtige Mannſchaftsleiſtung der Nürnbenn

in den Vordergrund ſtellen.

Es iſt kein Geheimnis mehr, wenn mat
erneut feſtſtellen mußte, daß es den Wadet
ſtürmern an einem brauchbaren Führer fehlh
der es verſteht, die Fünferreihe zu einer ge
ſchloſſenen Einheit Kuſammenguſc weiſen
aber blieben alle Unternehmungen zur G
meinſchaftsarbeit meiſt ſchon beim guten Wil
len ſtecken zudem mangelte es an ſchußktäſ
tigen Jnnenſtürmern, ſo daß einige
Torchancen unausgenutzt vorübergingen. Hof
fentlich war der Kampf für die Wackeranet
ein Anſporn, die beſtehenden Schwächen in der
Elf durch fleißiges Training in den kom
menden Sommermonaten auszumerze n.

Ueber den Spielverlauf bleibt nicht meht
viel zu ſagen übrig. Den Wackeranern gelanß
es zwar, durch viel Fleiß die Kombination e
maſchine der Gäſte in der erſten Halbzeit oft
mals nicht zum Erfolg kommen zu laſſen
daß es mit dem von Ueberlein erzielten ein
zigen Treffer in die Pauſe ging; aber na
Wiederbeginn war der EClub eine Zeitlang

ganz groß in Fahrt. eEr konnte dann ſein prächtiges raumgtel
fendes Angriffsſpiel durch vier weitere Tore
wobei eins immer ſchöner war wie das andere
krönen, während die Hallenſer erſt kurz vor
Schluß durch Acke nach Zuſpiel von Schlag a
ihrem einzigen Treffer kamen. Erwähnt ſt
noch, daß beide Mannſchaften ſich durch ihte

faire Spielweiſe auszeichneten. S

S

Nach gegenſeitigem Abtaſten bekam v
ſchon in der ſechſten Minute einen Elf Meter
eine harte Entſcheidung, zugeſprochen, denHoffmann auf den Mann ſheß aber auch
Warnecke konnte den nicht feſtgehalten
Ball nicht über die Linie bringen. So e
eine große Chance verpaßt. Nachdem be t
Mannſchaften zwei Chancen nicht ausnutze
konnten, kamen die Thüringer nachkungsfehler durch Kopfball des Rechts
zum Führungstreffer. Nach einem rer
Vorſtoß der linken Seite der 96er konnte e
Lauſchaer Torhüter den hohen Ball des An
außen nicht faſſen, ſchnell war Warnecke h
Stelle und ſchoß zum Ausgleich ein. eSelbſttor des rechten 96er Verteidigers e
brachte die 96er wiederum in Nachteil.
konnte nach einem ausgezeichneten Angt
der Ausgleich wiederum erzielt werden.

Nach dem Hoffmann für ſein 100. a
durch Ueberreichung eines Kranzes n
worden war, ging man zum zweiten
in dem die 96 er wider Erwarten ein tat

roß angelegtes Spiel vorführten. Die
amen in ſtarke Defenſive durch die ſeht

Arbeit der 96er Halbſtürmer. Jn der Iſt
nute ſetzte der halliſche Linksaußen ſeheneinen ſcharfen Ball nach energiſchem Ja aus
ins Netz und einen verdienten Elfmetern en
S von Große, konnte der Lauſcheet

orhüter nicht halten. denJmmer mehr ſtürmten die 96er en
Torraum, aber Lauſcha verteidigte auſ et
h Schluß ſelbſt konnten die Thür
nochmals ſtark aufkommen, hatten aber we
in dieſer Druckperiode mit eine i ttes

e
m Schu

Pech. So ſchloß ein anſtändig dur gefSe mit einem verdienten Sieg
Bezirksmeiſters.
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gfoe Konstflugmeisfer

tgart fanden am Sonntag aufIn et Waſen die deutſchen Kunſt
an ſtatt, die diesmal von

e StoerBerlin mit 1477 Punk-

en vo mit ewonnengieſel e dem 4. Platz endete Schwarm
er Meier Darmſtadt mit 574 Punkten.

Frankreich hat große Pläne
ich hat ein großes Ereignis auf demmntreig e Welkanenetkung 1937

ars Aus ihrem Anlaß plant man
in Reihe bedeutender Sportveranſtaltungen,
eine rößtenteils internationalen Charakter
di Frankreich beanſprucht aus dieſem
tragen Auch eine r Se un un

eiſt er aften. So will manE rauhen Welttneiſterſheft noch die
Hropameſſterſchaften im Ringen, Fechten,

y und Rudern durchführen, weiter ſollenRu An Hockey-Turnier, die Durchführung des
rballturnters um den KlebelsbergPokal,

in Reitturnier, der Große Ausſtellungspreis
det Radfahrer ein Boxturnier ſowie inter
nationale Wettbewerbe im Fliegen, Polo und
Mototbootſport das ſportliche Rahmenpro
gramm dieſer Ausſtellung zieren.

Ein beclenklicher Beschluß
Amerikaniſcher Bruſtſchwimmſtil erlaubt.

Nachdem das Komitee des Jnternationalen
SchwimmVerbandes, das zur Zeit in London
agt die Weltrekorde von Hanni Hölzner

lauen) und Erwin Sietas (Hamburg)
offiziell beſtätigte, kam nun aus der engliſchen
Hauptſtadt die Nachricht, daß der ſogenannte
Shmetterling-Stil“ im Bruſtfhwimmen bei den Olympiſchen

Pettbewerben erlaubt ſei!
Das Komitee gab eine genaue Beſchreibung

dieſes in letzter Zeit in Amerika ſtark ge
fötderten neuartigen Stils. Vom deutſchen
Bruſtſchwimmen unterſcheidet er ſich lediglich
n Armzug. Er ſieht ein Vorbringen der Arme
nicht mehr unter, ſondern über der Waſſer
fläche vor. Neben dieſer ſtark ermüdenden,
abet große Schnelligkeit erzielenden Armarbeit
hat ſich bei den amerikaniſchen Bruſtſchwim
ſern ein „Fiſhtail“Beinſchlag eingebürgert,
det weiter nichts als eine Kombination von
deutſchem Bruſt und amerikaniſchem Kraul
heinſchlag iſt, und zwar ſo, daß ein kurzer,
ſhneller Kraulbeinſchlag jeweils dem Bruſt
heinſchlag folgt. Während der „Schmetterling-
Urmzug“ nun Anerkennung fand, wurde
e neuartige Beinſchlag nicht genehmigt,
n es alſo bei der bisherigen Beinarbeit

eibt.

Das Komitee des Jnternationalen Schwimm
Verbandes wird dem im Anſchluß an die
Olympiade tagenden Kongreß die endgül
tige Entſcheidung überlaſſen, ob der
„SchmetterlingStil“ auch für die Zukunft An
erkennung finden ſoll oder nicht.

Hockeygäste in Halle erfolgreich
Am geſtrigen Sonntag weilte Germaniaga

Jahn Magdeburg in Halke und hinter
ließ in den ausgetragenen Spielen den beſten
Eindruck Auf dem Sportplaz Ziegel
wieſe ſiegten
SchwarzWeiß Germania Magdeburg 2: 1.

Die Hieſigen hatten mehrere Erſatzleute in
ihren Reihen. Jm Sturm war Kreugber
wieder die treibende Kraft. Er brachte au
einen Verein durch guten Rückhandſchlag in
ührung. Dieſer Vorſprung konnte bis zum
echſel gehalten werden. Eine leichtfertige
bwehr verſchuldete den Ausgleich. Halle

De anſchließend aber wieder mehr vom
piel und konnte durch einen haltbaren Ball

wiederum die Führung an ſich reißen. Kurz
vor Schluß verhinderte eine gute Leiſtung
Hernemanns ein ſchon ſicher geglaubtes Tor.
ſog Linkaußen der Platzbeſitzer brachte dann
e einen fabelhaften Schrägſchuß an, der

er an der Torkante ins Feld zurückprallte.
Halle 96 1. Frauen Germ. Magdeburg 1:3.

Auf dem Zooplatz gab es die vorausgeſagte

Niederla arr lage 96 hatte zwar im Feldſpiel ebenſage Leiſtungen zu verzeichnen. Leider ver
er Sturm im Schußkreis. Gute Chanken waren vorhanden, aber gute Torhüter

leiſtungen ließen et zänkes t ken eine Verbeſſerung des Reſul

ATC Frauen Halle ASC Leipzig 4:4 (0 3)
t V halliſchen Hockeyſpielerinnen konn
der S in Leipzig überraſchenderweiſe in
Pla, ſten Halbzeit nicht zuſammenfinden. Der
Stodarret ſehr hart und erſchwerte eine ſichere
mit eit. Trohdem wäre das Ergebnis
Torhüler gusgefallen, wenn die halliſche
de rin nicht in der Abwehr durch unglück
ieichterte den dem Gegner die Erfolge er

hat zweiten Halbzeit fand ſich dann die
verteilt f. beſſer zuſammen. Das Spiel war
doch de folge blieben den Hallenſerinnen
iahbeſthelt et Das Spiel würde von den

eeel
erinnen ſehr hart durchgeführt.

Kijewski und Wölkert siegen

Die Reihe der großen deutſchen Straßen
rennen für Berufsfahrer und die National-
mannſchaft der Amateure wurde am Sonntag
mit der 260 Kilometer langen Sternfahrt
„Rund um Köln“ fortgeſetzt.

Jm Rennen der Berufsfahrer gab es leider
kein einwandfreies Ende. Der Vorjahresſieger
Stöpel behinderte im Endſpurt ſeine Gegner
erheblich und wurde zugunſten von Emil Ki
jewſkiDortmund diſtanziert. Bei den Ama
teuren feierte der in großer Form befindliche
Schweinfurther Wölkert einen neuen Sieg.

Ergebniſſe: Berufsfahrer: 1. KijewſkiDort
mund 7:32:15; 2. Stöpel-Berlin als Erſter
diſtanziert. Amateure: 1. WölkertSchwein
furth 7:47:30; 2. Heller-Schweinfurth.

Nach mehrjähriger Pauſe wurde am Sonn
tag im Berliner Polizeiſtadion wieder ein
Verſuch gemacht, auf der inzwiſchen verbeſſer
ten 400-Meter-Aſchenbahn Radrennen zu ver
anſtalten. Etwa 300 Zuſchauer erlebten ein
kampfreiches Rennen, in dem es bis zum
50. Kilometer allerdings keinen erfolgreichen
Vorſtoß gab. Jmmer wieder wurden die Aus
reißer auf der ſchweren Bahn geholt. Umſo
erbitterter wurde um die Punkte gekämpft
und erſt in der Schlußwertung konnten die
Gebrüder Nickel ihren Sieg endgültig ſicher
ſtellen. Sie ſiegten mit 37 Punkten (1:39:59)
vor der Mannſchaft Medow-Stock mit 34 Pkt.

Auf der Zementbahn Buckenberg in
Pforzheim gelangten Amateurrennen zum
Austrag, die eine gute Beſetzung hatten. Jm
Mittelpunkt ſtand ein Mannſchaftsrennen, das
die Stuttgarter Kimmig- Hermann mit
Rundenvorſprung an ſich brachten

Zum dritten Male wurde am Sonntag auf
der 45,8 Kilometer langen Rundſtrecke Kott
bus Spremberg-Drebkau--Kottbus die Kott-

Bahn nd Strabenrennen
im Rennen „Ronck um Köln“

buſer Dreiecksfahrt entſchieden. Der
junge Berliner Haak fügte ſeinem Erfolge
bei Berlin Wittenberg Berlin vor einer
Woche einen neuen an und gewann mit über
zwei Minuten Vorſprung in 623:40 das ins
geſamt 229 Kilometer lange Rennen.

Der ſcharfe Gegenwind machte vorerſt den
A-Fahrern ein Aufholen ihrer Vorgaben
unmöglich und erſt gegen Schluß der vierten
Runde erfolgte die Vereinigung mit der ſechs
Minuten früher geſtarteten B-Gruppe.

Etwa 3500 Zuſchauer wohnten dem zweiten
Dauerrennen in Breslau-Grüneiche
bei. Der Hauptwettbewerb über 70 Kilometer
wurde in Vorläufen ausgetragen. Der Bo
chumer Lohmann errang einen ganz über
legenen Sieg, da er beide Läufe gewinnen
konnte. Jm Geſamtergebnis belegten Alt-
meiſter Erich Möller- Hannover und Adolf
Schön Wiesbaden vor dem Spanier Prieto
und dem Breslauer Müller die nächſten
Plätze.

An der Radrundfahrt um Baſel (344
Kilometer) beteiligte ſich der Süddeutſche Karl
Altenburger, der einen güten 3. Platz
belegte. Der Belgier Ghesquieres blieb in
9 Std. 1,50 Min. mit faſt fünf Minuten Vor
ſprung vor dem Schweizer Heymann (9 Std.
6,21 Min.) ſiegreich, während Altenburger in
9 Std. 8,37 Min. Dritter wurde.

Einen Städtekampf der Radſport-Amateure
Magdeburg Berlin gab es in Magde-
burgBiederitz. Berlins Vertreter Gronwald,
Wiemer, Kaluppa und Kinnsbrunner konnten
ſah 58:48 Punkten einen ſicheren Sieg heraus
ahren.

Rieger (Breslau) ſiegte in Kopenhagen
in einem Malfahren vor dem Dänen Gerwin,
während die Kölner Oſzmella und Klöckner
mit Plätzen vorlieb nehmen mußten.

Sporfscnaforioum Hohenlychen
Die Heilstätte der deutschen Sportler

Mancher hat einmal geleſen oder gehört,
daß es da in der Mark Brandenburg
oder Mecklenburg eine Heilſtätte geben
ſoll, in der verletzte Turner und Sportler aus
geheilt und wieder geſund gemacht werden.
Und das koſte noch nicht einmal etwas!

Nun, das ſtimmt in dieſer Form nicht ſo
ganz, das wäre ein Traumbild, ſtatt der Wirk-
lichkeit. Aber etwas Wahres, ſogar recht viel
Wahres iſt daran, ein ſolches Heim, einen
ſolchen Arzt, ſolche Erfolge und ſolche ſoziale
Einrichtung gibt es wirklich, und auch der
Name Hohenlychen und der Ort ſtimmen.

dort, wo zwiſchen ſanft gewellter Land
ſchaft märkiſche Seen ſilbern den Himmel
ſpiegeln, alte, breit und wuchtig ausladende
Laubbäume ihren wohligen Schatten ſpenden
und ſtolze märkiſche Kiefern die Wacht halten,
liegt die Heilſtätte Hohenlychen.

Dieſes prachtvolle Stückchen Erde hat der
Reichsſportführer für die Heilung, Geneſung

zugeben, ihm ein Arbeitsfeld zu vermitteln,
guf dem er ſich nicht auf verlorenem Poſten
fühlt, wenn er auch vielleicht nicht hundert
prozentig wiederhergeſtellt werden kann.

Groß iſt die Zahl derer, die dort ihre alte
ſportliche Leiſtungsfähigkeit zurückerhalten
haben und viele ſind es, denen trotz ernſteren
Unfalls und ſchwerer Verletzung ein ſtarkes
Sicherheitsgefühl zurückgegeben wurde.

Die körperlich ſchwer Behinderten, die durch
Amputation oder Sportverletzung in ihrer
Arbeitskraft geſchwächt ſind, werden durch eine
ſportliche Ausgleichſchule, durch ein Sonder
training im Sinne des natürlichen Selbſt
ausgleiches für den zukünftigen Beruf ſeeliſch
und körperlich vorbereitet.

Es iſt aber vielfach noch nicht bekannt, daß
dieſe muſtergültige Heilſtätte völlig aus
Mitteln des Reichsſportführers unterhalten
wird. Daran ſoll jeder denken, wenn er beim
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Hohenlychen mitten im märkischen Wald.

und Zurückerlangen der völligen Leiſtungs
fähigkeit verletzter und kranker Sportler und
Turner auserwählt.

Jn der n geht man hiernun ganz neue Wege. Man iſt nicht bloß be
ſtrebt, den entſtandenen Schaden nach rein
mediziniſchen Geſichtspunkten nur mit Medi-
kamenten zu heilen, ſondern man ſtellt ſich
auch die Aufgabe, dem Kranken wieder das
Vertrauen zum eigenen Können wieder zurück

Beſuch von ſportlichen Veranſtaltungen den
Sportgroſchen zahlt.

Das Bewußtſein an der Verwirklichung
einer ſolch ſchönen ſportkameradſchaftlichen und
ſozialen Tat mitzuhelfen, wird ihn mit Freude
erfüllen.

Hohenlychen
gender Weiſe,

offenbart

deutſchen Sport iſt.

i in überzeu
daß der Hilfsfond für den

deutſchen Sport das Hilfswerk für den

Um den DfB-Vereinspokal
Gruppenſportwart Dr. Haggenmiller,

Nürnberg, hat für die erſte Hauptrunde um
den FußballVereinspokal folgende Paarun-
gen ausgeloſt:

Wacker Helbra HFC Wacker Halle; Weiſe
Halle Sportfr. Halle; TV Lauchhammer ge
en VfL Bitterfeld; SC Apolda SV 98
alle; Sportvg. Zeitz CEricket Magdeburg;

Preußen Magdeburg VfL Halle 96; TuS
ieſteritz Vikt. 96 Magdeburg; Viktoriatendal Preußen Burg; Boruſſia Eiſena

gegen Spielvg. Erfurt; SC Leinefelde S
Erfurt; FC Mildenſee SC 1900 Magde
burg; VfL 06 Saalfeld FC Laucha; SV 04
Schmalkalden SV (08 Steinach; Thüringen
Weida SV 99 Merſeburg; Freilos: Gelb
Rot Meiningen.

Die Spiele beginnen 15.30 Uhr auf dem
Platz des erſtgenannten Vereins.

Davis-Pokalspiele
Am zweiten Spieltage des Da visPokal

treffens USA-- China in Mexico
Stadt gewannen die Amerikaner das Doppel,
ſo daß Nordamerika unſchlagbar mit 3:0 in
Front liegt. Amerika kämpft nun mit Mexico,
das Kuba mit 5:0 ausſchaltete, um den End
ſieg in der Nordamerikazone.

Sfurmvogel siegt im Henkel-Rennen

Jn Hoppegarten ſtand mit dem Henkel
Rennen im Werte von 21500 M. die erſte
klaſſiſche Derby-Vorprüfung auf der Karte.
Kein Wunder, daß der Beſuch trotz des un
ſicheren Wetters ganz großartig war.

Die beiden Hauptrennen des Nachmittags
wurden in neuer Rekordzeit gelaufen.
Sturmvogel bewies im Henkel-Rennen
ſeine große Klaſſe und ſiegte ganz überlegen.
Nachdem Valparaiſo in der Geraden ihre
Pilotenrolle ausgeſpielt hatte, lagen die
Pferde einen Augenblick faſt in Linie neben
einander. Dann machte ſich Sturmvogel davon
und zog unangefochten nach Hauſe. Goldtaler
ſicherte ſich nach Kampf den zweiten Platz vor
Artiſchocke. Die Zeit von Sturmvogel 1:39,5
für 1600 Meter bedeutet einen neuen Rekord.

Jm zweiten Rennen über 2000 Meter
Mark) wiederholte Janitor ſeinen

ieg aus dem Vorjahre und ſchuf mit 2:05,1
ebenfalls einen neuen Rekord.

Kleine Sporfrundschau
Deutſcher Fliegengewichtsmeiſter

wurde in München der Düſſeldorfer Hubert
Offermanns, der ſelbſt ſtark angeſchlaen den Münchener Titelverteidiger Hubert

usböck in der dritten Runde mit einem ge-
nauen rechten Kinnhacken ausknockte.

Jm Leichtgewicht konnte Meiſter Steges
mann (Berlin) durch ein mageres Unent-
ſchieden n Reinh. Leopold (Berlin) ſeinenTitel r greich verteidigen.

Zu einem entſcheidenden Sieg kam im
Halbſchwergewicht Adolf Heuſer (VBonn),
der dem belgiſchen Meiſter Leon Steygert in
der ſechſten Runde einen Kieferbruch bei
brachte, ſo daß der Ringarzt den Kampf ſtoppte.

Ueber 235 000 Mark brachten die
Schützen für das Winterhilfswerk durch ihr
Opferſchießen am 24. März zuſammen. Außer
dem erhielt der Hilfsfonds für den deutſchen
Sport weitere 20 000 Mark.

Der Sächſiſche Elbe-Regatta-Verband be
ginnt am 19. Mai mit der Frühjahrsregatta
in Kötſchenbroda die Rennzeit. Jns
er haben 13 Vereine 47 Boote mit 208

uderern gemeldet.

Für die diesjährigen Studentenweltſpiele
im Auguſt in Budapeſt wird mit der Be
teiligung von nicht weniger als 35 Nationen
gerechnet.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Magdes
burg, Dr. Markmann, hat mit der Gratu
lation an den neuen deutſchen Diskus-Welt-
rekordmann Schröder die Uebernahme der
OlympiaPatenſchaft der Stadt für Schröder
verbunden.

Die deutſchen Reichsbahnſportler
verbinden mit einem Kameradſchaftstag am
26. Mai in Frankfurt am Main ein großes
Werbeſportfeſt auf dem Frankfurter Sportfeld.

Das vor 35 000 Zuſchauern in Budapeſt
ausgetragene Fußballänderſpiel zwiſchen Un
garn und Oeſterreich endete mit einem
recht glücklichen Siege der Magyaren mit 6:3
(3:2) Toren.

Jm Männerdoppel beim Tennisturnier
von BlauWeiß Berlin gab es einen bel-
giſchen Triumph. Lacroirxde Borman
zeigten die beſſere Mannſchaftsleiſtung und
ſiegten verdient mit 6:3, 6:4, 5:7, 7:5 über
Heinrich Henkel-Göpfert.

Jm HandballLänderſpiel Oeſterreich
gegen Ungarn ſiegten die re W
reicher mit 9:6 Toren. Das Spiel derFrauen beider Länder endete 2:2.

ren iſt gutcher iſt veſſerAn
bieten beiögs!



Um den Ehrenpreſs der M NZ
Borussio Halle und Neptoun Weißenfels im Endspie

Da die Vorſchlußſpiele um den Ehrenpreis
der Mitteldeutſchen National-
zeitung“ außerhalb Halles ausgetragen
wurden, ſtanden geſtern in unſerer Heimatſtadt
die Freundſchaftsſpiele im Vorder-
grund. Sie brachten die erwarteten knappen
Ergebniſſe, ein weiterer Beweis für die
Gleichwertigkeit der führenden halliſchen
Mannſchaften.

V Költzschau Borussid Halle 6:8
Das Spiel um den Ehrenpreis der

Mitteldeutſchen Nationalzeitung“ zwiſchen
den Vertretern der Kreiſe Mulde und
Saale wurde in Eilenburg von unſeren
halliſchen Boruſſen, die ſich damit für das
am 26. Mai ſtattfindende Entſcheidungsſpiel
qualifizierten, nur knapp gewonnen. Die
Hallenſer hatten in Laue einen Erſatzſpieler
eingeſtellt, der ſich jedoch gut anpaßte. Auch
die Platzbeſizer hatten drei Erſatzleute in
ihren Reihen.

Die Eilenburger entpupten ſich als über
raſchend ſtarke Gegner, die den favoriſierten
Gäſten den Erfolg recht ſchwer machten. Die
Boruſſen mußten im Endſpurt ihr ganzes
Können einſetzen, um als Sieger den Platz
zu verlaſſen. Sie begannen, obwohl ſie in der
erſten Spielhälfte gegen den ſtarken Wind
ſpielen mußten, recht vielverſprechend und er
reichten durch gutes Zuſammenſpiel in allen
Reihen bereits nach fünf Minuten die 2.0
Führung. Doch die Platzbeſitzer befreiten ſich
bald von dem gegneriſchen Druck, glichen aus
und holten auch den ſpäteren 4:2-Vorteil der
Hallenſer wieder auf.

Nach der Pauſe mußte Boruſſia alle
Kräfte anſpannen, um den Eilenburgern die
bald nach Halbzeit erzielte Führung wieder
u entreißen. Wie ſchon in den bisherigenPotalſpielen ſo gelang es ihnen auch hier

wieder, durch den kämpferiſchen Einſatz der
geſamten Elf den Sieg an ihre Fahnen zu
heften.

Das flotte Spiel, das von ungefähr 500
Zuſchauern beſucht war, war geeignet, werbend
für den Handballſport zu wirken. Es nahm
bis auf die letzten Minuten, in denen Boruſſia
tonangebend war, einen ausgeglichenen Verlauf
Bei den „Schwarzen“ zeigte der Torwart
Dietrich der infolge leichtſinniger Abwehr
an einigen Toren nicht ganz ſchuldlos war,
nicht das ſonſt gewohnte Können.

Vfl Halle 96 Weise 10 II (4:8)
Da ſich in dieſem Geſellſchaftsſpiel

die aus der Gauliga abſteigende Elf und ein
ausſichtsreicher Anwärter auf den Aufſtieg
gegenüberſtanden und beide Gegner in den
Spielen um den Ehrenpreis der „Mittel-
deutſchen Nationalzeitung“ von
Boruſſia geſchlagen worden waren, war
man auf ihr Zuſammentreffen beſonders ge
ſpannt. Beide Mannſchaften lieferten ſich den
erwarteten r und fairen Kampf.
Weiſe trat in beſter Beſetzung in, während
96 auf Schlanſtedt im, Tor und Fehlau
im Sturm verzichten mußte, eine Schwächung,
unter der beſonders die Abwehr zu leiden
hatte, obwohl Verteidigung und Läuferreihe
ihr Beſtes gaben.

Bei den Gäſten ſpielte die Hintermann
ſchaft mit der von ihr gewohnten Sicherheit.
Jm Sturm gefiel beſonders der rechte Flügel,
der durch ſein druckvolles Spiel auch am er
folgreichſten war. Jm allgemeinen war der
Stürm von Weiſe etwas beſſer als der gleiche
Mannſchaftsteil der Blauroten, was auch den
knappen Erfolg des Bezirksſtaffelmeiſters als
verdient erſcheinen läßt.

Der Spielverlauf brachte, bedingt durch
den Wind, zwei verſchiedene Halbzeiten. Wäh
rend vor der Pauſe die mit dem Wind ſpie
lenden Gäſte ſich beſſer zur ren brachten,
hatten die 96 er in der zweiten Spielhälfte
etwas mehr vom Spiel, ohne allerdings den
Ausgleich herbeiführen zu können.

Jn einem Freundſchaftsſpiel gewann der
Halliſche Ruderklub nach ausgegliche
nem Spielverlauf recht knapp 7:6 gegen den
Turnverein Cröllwitz.

Reichsbahn PSV 4.6 (3:2)
Dieſes Freundſchaftstreffen wurde

auf dem ungeſchützt gelegenen Reichsbahnplatz
durch den ſtarken Wind erheblich beeinträchtigt
Auffallender Weiſe vermochte keine der beiden
Parteien die Unterſtützung des Windes zu
ihrem Vorteil zu verwerten. Vielmehr endete
gerade jeweils die Mannſchaft eine Halbzeit
in Front, die gegen den Wind zu kämpfen
hatte, nämlich vor der Pauſe die Reichsbahn,
danach die Poliziſten.

Die Platzbeſitzer ſtellten die ſchnellere
Mannſchaft ins Feld und konnten vor allem
dadurch mit drei Toren die Führung über
nehmen. Erſt gegen Ende der erſten Spiel
hälfte brachten die Gäſte mehr Druck in ihre
Spielhanlungen und erzielten nach der Pauſe
auch Ausgleich und Führung. Die endgültige
Sicherſtellung des Sieges erleichterte ihnen
Hübner im Reichsbahntor, der einen ganz
leichten Ball verpaßte, nachdem er in der
erſten Halbzeit allerdings hervorragend ge
halten hatte.

Zu bemerken iſt noch, daß der PSV das
ohne beſondere Leiſtungen durchgeführte Spiel
zum größten Teil nur mit zehn Mann durch
halten mußten. Auch die Reichsbahn
mußte während der letzten 15 Minuten auf
einen Spieler infolge Herausſtellung ver
zichten.

Jn dem Entſcheidungsſpiel um den Auf
ſtieg in die erſte Kreisklaſſe erzielte

der TV Dieskau überraſchend, aber ver
dient einen hohen 8 3-(3 2)Sieg über den
TSV Wörmlitz

Weocker Norclhausen Nepfun
Weißenfels 4:8 (1.6)

Jn Nordhauſen ſtanden ſich die Bezirks
klaſſenmannſchaften von Wacker Nordhauſen
und Neptun Weißenfels gegenüber. Die
Weißenfelſer begannen recht agreſſiv und

hakken in der erſten Hälfte durchweg die Füh
rung in der Hand. Mit 6:1 waren ſie beim
Seitenwechſel ſchon ſicherer Sieger.

Nach Wiederbeginn kamen die Nordhäuſer
aber ſtark auf, bedrängten das Weißenfelſer
Tor wiederholt ſehr gefährlich, ſo daß die
Deckung der Gäſte alle Hände voll zu tun
hatte, um die gefährlichen Angriffe abzuwehren.
Mit 8:4 blieben aber doch die Weißenfelſer
noch erfolgreich.

Handboll-Nachwuchs fuf not
An der Tagung des Fachamtes Handball

des Bezirks Thüringen nahm auch der
Gaufachamtsleiter Dr. Kaiſer, Halle, teil. Jm
Verlauf der Beſprechungen ergriff Dr. Kaiſer
das Wort und hielt längere Ausführungen
über die Aufgaben, die dem Handball-
ſport heute geſtellt ſeien.

Aufstiegsspiele mit knappen Ergebnissen
Wacker Möckenberg unch VfB

Die Aufſtiegsſpiele brachten in beiden Ab
teilungen knappe Ergebniſſe.

Wacker Mückenberg Sportfreunde
Naundorf 3:3.

Bis zum Seitenwechſel hatte Wacker
Mückenberg den Wind zum Bundesgenoſſen;
die Mannſchaft vermochte dann auch durch gute
Stürmerleiſtungen bis zu dieſem Zeitpunkt 3:0
in Führung zu gehen. Nach der Pauſe ging
dann Naundorf zum Angriff über und erzielte
den verdienten Ausgleich.

Concordia Delitzſch VfB Schkeuditz 1:0.
Die Platzbeſitzer mußten ſich hier darauf be

ſchränken, den bereits in der erſten Halbzeit er
zielten 1:0-Vorteil zähe bis zum Schluß zu ver
teidigen, da Schkeuditz derart drückte, daß die

kaum über ihre eigene Spielhälfte
amen.

Tabellenſtand am 12. Mai 1935.
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkte.

Wacker Mückenberg 3 4 2 s 9:7 4:2Concordia Delitzſch 4 2 S 2 7:6 4:4Sportfr. Naundorf 3 1 1 1 6:10 3:3VfR Dingelſtädt 3 1 1 1 4:7 3:3VfB Schkeuditz 3 1 S 2 5:2 2:4
Aufstieq zur I. Kreisklasse

Jm Gegenſatz zum vorhergegangenen Sonn
tag gab es diesmal in allen vier Spielen auf
fallend geringe Torunterſchiede. Die Spitze hält
weiterhin Braunsdorf, das allein ohne Punkt
verluſt iſt.

Wacker Zörbig Canena 2:1.
Vorweg ſei geſagt, daß Zörbig dieſes Spiel

verdient gewann. Mit Windvorteil waren die
Platzbeſitzer in der erſten Halbzeit klar über
legen; beim Stande von 0:0 verſchoſſen ſie
einen Elfmeter. Beim Seitenwechſel lag Zör-
big 2:0 in Führung und war auch dann noch
etwa 30 Minuten beſſer als Caneng. Die letzte
Viertelſtunde dagegen ſtand vollſtändig im
Zeichen von Caneng, aber nur ein Tor war
der Mannſchaft beſchieden.

Schiepzig Salzmünde Eisdorf 2:4.
Endlich hat ſich Eisdorf wieder zu beſſeren

Leiſtungen aufgerafft. Andererſeits ſtellten die
Vereinigten erneut unter Beweis, daß die
Leiſtungen der Mannſchaft doch immer ge
wiſſen Schwankungen unterworfen ſind. Beim
Seitenwechſel führte Eisdorf 1:0.

Sandersleben Leuna 0:1.
Beide Mannſchaften waren ſich gleich

wertig; taktiſch richtiges Spiel ſicherte Leung
dieſen knappen Erfolg, der bereits vor dem
Seitenwechſel erzielt wurde.

Braunsdorf Rehlitz 1:0.
Auch hier hatte Braunsdorf lediglich in

den erſten 45 Spielminuten einen kleinen
Vorteil und in dieſer Zeit fiel das einzige
Tor des Tages. Nehlitz wartete mit recht

uten Leiſtungen auf und hätte den Ausgleich
ogar verdient.

Tabellenſtand am 12. Mai 1935:
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkte.

Braunsdorf 3 3 a 7 13:1 6:0Leunga 3 1 1 7:4 6:2Canena 4 2 1 1 10:4 5:3Zörbig 4 2 1 1 9:8 5:3Nehlitz 4 1 1 2 4:6 3:5SchiepzigSalzm. 5 1 1 3 4:14 3.7Sandersleben 1 3 8:12 2:6Eisdorf 4 1 3 6:12 2:6
Bis auf das Unentſchieden von Reideburg

gegen Kayna brachten die letzten Ver
bandsſpiele der 1. Kreisklaſſe die
erwarteten Ergebniſſe.

GiebichenſteinSportbr. Favorit-Blauw. 3:2.
Beiderſeits wurden gute Leiſtungen ge

boten; vor allem warteten die Platzbeſitzer mit
einem Eifer auf, der ihnen faſt ſtändig eine
leichte Ueberlegenheit brachte. Beim Seiten
wechſel ſtand das Spiel 2:2. Bei beſſerer
Ausnutzung der greifbaren Torgelegenheiten
hätten die Giebichenſteiner höher gewinnen
können.

Lettin Beung 1:3.
Trotz aller Anſtrengungen glückte Lettin

hier kein Sieg, aber andererſeits war Beung
in all ſeinen Aktionen vor dem Tor auch
gefährlicher und glücklicher. Beung gewann
verdient.

Reideburg Kayna 3:3.
Hätte Reideburg in ſeinem Spiel gegen

Favorit mit Leiſtungen wie in dieſem Spiel
aufgewartet, dann wäre der Abſtieg vielleicht
nicht t geweſen. Die Gäſte aus Kayna
hatten in den erſten 45 Minuten immer mehr
vom Spiel; ſie kamen aber lediglich zu einem

Schkeuclitz bößten Punkte ein

1:1. Der Ausgleich für Reideburg fiel erſt in
der letzten Spielminute.

Geſellſchaftsſpiele

Halle 1910 wiederholte gegen Biendorfſeinen 2:1-Sieg des Vorſpieles; die Gäſte hinterließen
einen guten Eindruck. Halle 1910 Sondermann-
ſchaft und 98 Soma trennten ſich unentſchieden 33.
Freya Paſſendorf war gezwungen, mit Er
ſatz für ſeinen beſten Spieler, den Halbrechten, anzu
treten. Aus dieſem Grunde wollte es im Sturmgegen Brachſtedt auch nicht klappen. Brachſtedt
gewann dieſes Spiel nicht unverdient 4:2. (Freya 2.
gegen Brachſtedt 2. 5:2.)

Wacker Nachwuchsmannſchaft wartete gegen
Nietleben mit einer techniſch guten Leiſtung auf;
beim Seitenwechſel lag Nietleben bereits 0:5 im Nach
teil und am Schluß hatte Wacker 6:1 gewonnen.
Wacker Reſerve gab Löbejün 1 ebenfalls 6:1
das Nachſehen. VfL Dölau war gegen Wettint überlegen und kam dann auch zu einem ſicheren

:1-Sieg.

Dölau 2.
witz 2. 3:3.

Halle 1932 ſtellte gegen Morl eine verſtärkte
2. Mannſchaft, die Morl 1. glatt 9:1 das Nachſehen gab.

Cröllwitz hatte gegen Quetz doch etwas mehr
Mühe, als zu erwarten war; Cröllwitz gewann 5:1
(1:0). Wörmlitz 1. unterlag gegen Weiſe 2.
2:3. Der Taubſtummen TV feierte inHohenthurm ſeinen erſten Sieg im Kreis durch
ein 2:.0. Sportfreunde Reſerve gabReichsbahn nach beſſerer Geſamtleiſtung 6:2 das
Nachſehen. Sportring Mücheln mußte gegenEintracht Halle kämpfen, um einen 3:1 Sieg
erringen zu können. Mücheln 2. Eintracht 2. 072.)
Wacker Zörbig 2. Canena 2. 4:2. Wacker Zörbig 3.
gegen Caneng 3. 1:1. Braunsdorf 2. Nehlitz 2. 0:0.

Ein immer offenes Spiel gab es zwiſchenZöſchen und Freienfelde 4 99 Merſeburg Reſerve unterlag gegen S rgau 2:4.98 Reſerve kam gegen Neumark Reſerve nicht
Unverdient zu einem 4:3. Schotterehy erzielte
gegen S V Dürrenberg ein beachtenswertes 1:2.

Wettin 2. 4:0, Dölau 3. Brach-

Tennis- Bezirkskämpfe J
TsC, ATCEHalle und TCELeung ſiegt

Die drei halliſchen TennisvernAKlaſſe begannen geſtern die Wun
innerhalb des Bezirks sſsall en
burg. Wie erwartet, blieben ſowohſTennis- und Hockey-Cluh ar
der Akademiſche Tennis-Eluh au
reich, während die Tennisabteilung de t
S alle 96 eine durch den Spielerabge
gründete Niederlage gegen den Tee
Club Leuna hinnehmen mußte. nis

Einen zahlenmäßig glatten Sieg e
auf der Peißnitz der THC über den Ten nen
Verein Wittenberg, der nis
Punkten, 29:5 Sätzen un
glatt geſchlagen wurde.

Der ATC hatte den Tennis lEisleben zu Gaſte, der jedoch mit e
ren Erſatzſpielern antreten mußte. Jnſoln
deſſen erzielten die Hallenſer mit 15:1 Vunn
ten, 32:10 Satzen und 226.224 Spielen
glatten Sieg. Dieſer Erfolg iſt um ſo ein
licher, als der ATC auf ſeine drei beſten Cie.
ler e ten mußte. Den intereſſanteſte
Kampf lieferten ſich bei den Frauen de e
zirksmeiſterin Frl. Aſter (Halle) und ihte
alte Rivalin, die frühere Bezirksmeiſtetin
t Kaiſer. Nach wechſelvollem Spiel blieb
chließlich die Hallenſerin verdiente Siegerin,

Die Eislebener holten ſich die Geim
punkte mit je einem Sieg im Einzel der Män
ner und der Frauen, im Damendoppel und in
gemiſchten Doppel.

Eine dritte Mannſchaft des ATC etgielle
gegen die erſte des Sportvereins 99 Mer
ſeburg mit 13:6 Punkten einen überraſchend
glatten Sieg.

Die in den Reihen der 96 er entſtanden
Lücken konnten noch nicht wieder voll ausge
glichen werden, was deutlich im erſten vie

ſpiel gegen den Tennis-Club Le
zum Ausdruck kam. Dennoch lieferten ſich beide
Mannſchaften zum Teil recht ſpannen
Kämpfe, in denen die Hallenſer oft nur knapp
unterlagen. Jm Geſamtergebnis ſiegte Leunt
mit 7:12 Punktn, 17:26 Sätzen und 20120
Spielen. Neben Dr. Müller, dem Spihen
ſpieler der 96er, der gegen Dr. Packenhalſen
ganz überlegen 6:0, 6:0 gewann, ſicherten
noch Mederacke (96) über Dr. Fteeſe
6:4), Frl. Thal (96) über Frl. Müller
2 6, 6:4) und Frau Jungblut (96) üh
Frau Lawes (6:2, 6:1) in den Einzelſpielen die
Siege für ihren Verein.

Es woſſte nichf s50 recht klappen
V Merseburg Borussio Falle T. (0:0)

Die Gäſte aus der Hallorenſtadt hatten für
ihre Halbſtürmer Eberlein und Stöckel
Erſatz einſtellen müſſen und nahmen dafür
Mertin in den Angriff. Jedoch konnte
dieſer Spieler ſich nur ſelten in ſeine neue Auf

abe als Sturmführer hineinfinden, da er bei
einen Aktionen viel zu weit hinten ſtand und

vorn im geeigneten Falle fehlte. Sonſt war
ſein Aufbauſpiel ſauber. Jm Mannſchafts
zentrum ſtand der unermüdliche Schubert
der dem Sturm die notwendige Unterſtützung
zuteil werden ließ, und wenn es hinten brenz
lich wurde, war er auch zur Stelle. Jm Tor
ſtand der fangſichere, auch im Fauſten geübte
und ſehr bewegliche Kapſer, der verſchie
dene ausſichtsreiche Chancen der VfLer in
letzter Minute zunichte machte.

Bei den Gaſtgebern wollte es diesmal im
Sturm nicht ſo recht klappen, da ſie ſehr oft
bei gutem Durchſpiel den nachfolgenden Tor
ſchuß vermiſſen ließen. Wohl verſtehen alle,
mit dem Ball ſehr ſchön zu ſpielen, aber dieſes
Ballgefühl verführt die meiſten zur Schön
ſpielerei, für das Auge wohl ſehr angenehm,
im Endeffekt jedoch ſehr unfruchtbar, da der
Drang zum Tor verloren geht. Die Läufer
reihe in der Abwehr war im Aufbau ſehr nütz
lich. Jn der Verteidigun zeigte Raſpe bis
zur Pauſe reichliche Unſicherheit, die er jedoch
im zweiten Spielabſchnitt überwunden hatte.
Vogel im Tor machte ſeine Sache ſehr nett,
gegen den Nachſchuß war er machtlos.

Das Unentſchieden entſpricht vollauf dem
Spielverlauf. Torgelegenheiten gab es für
beide Parteien bis zur Pauſe; aber entweder
arbeitete man in den Stürmerreihen über
haſtet oder es fehlte am genauen Torſchuß. Jn
den erſten Spielminuten lief Padberg ſehr
geſchickt durch, ſein Schuß ſtreifte die Latte.
z der Gegenſeite brach Boruſſia gut durch,
Raſpe zögerte im Angreifen und Vogel kann
gerade noch auf der Torlinie retten. Padberg II bringt durch entſchloſſenes Handeln Be
weglichkeit in den Sturm, ohne allerdings
einen Erfolg zu verbuchen.

Nach der Pauſe weiterhin gleich verteiltesSpiel. Paulmann ſtoppt eine Rechtoflante ab

und will den Ball zurückſpielen, doch der her
eingelaufene Klauß läuft dazwiſchen, und ehe
ſich Kapſer verſieht, zappelt der Ball im Netz
Doch der Ausgleich läßt nicht lange auf ſichwarten. Voruſſias Rechtsaußen flankt und der

Torſchuß ſpringt von der Latte zurück, den der
Halbrechte dann vollends über die Torlinie
bringt. Auf beiden Seiten ſchießt man jetzt
e aber meiſt zu hoch und ungenau.
Der Linksaußen der Boruſſen verpaßte ver
ſchiedene Male, und auf der Gegenſeite war es
Meißner, der nach einer Steilvorlage den Ball
aus nächſter Nähe nicht ins Tor bringen
konnte. Beide Parteien gaben ſich in den reſt
lichen Minuten alle Mühe, das ſiegbringende
Tor herauszuholen. Alle Reſerven wurden ein

geſetzt, aber es blieb bei dem Unentſchieden
und das war gerecht.

Vorher ſpielten die Seniorenmannſſhaften
beider Vereine. VfL gewann knapp 2:1.

Vereinsjubi len
25 Jahre Spielvereinigung Eisleben

Die anläßlich des 25jährigen Beſtehen
durchgeführten Pokalſpiele brachten dem Ver
anſtälter in jeder Beziehung einen vollen Er
folg; denn die Mannſchaft gewann auch das
Pokalturnier, obwohl Eintracht An
dorf als Favorit galt. Die Spiele zeitigten
folgende Ergebniſſe:

SC Wimmelburg Amsdorf 0:4, Ei
leben Olympia Halle 3:0. Spiel der Unter
legenen: Wimmelburg Olympia Halle 32
Endſpiel: Spielvereinigung Eisleben Ein
tracht Amsdorf 4:3!

15 Jahre VfR Wansleben.
Die anläßlich dieſes Beſtehens veranſtalteten on

und Plakettenſpiele zeitigten folgende Ergebniſſe h
Hauptfpiel ſicherten ſich VfR Wansleben en
einen 4:3-Sieg gegen Viktoria Osmü ndPokal. Oberröblingen kam gegen Bennſ
überraſchend zu einem 4:0Sieg.

Wansleben 2. Osmünde 2. 4:2, Wans le
gegen Oberröblingen 2. 3:0, Wansleben alte H n
gegen Oberröblingen alte Herren 1:2, Wansleben nd
ben Oberröblingen Knaben 0:1, Wansleben J
gegen Oberröblingen 1:1.

Fußbol! in Zahlen
Länderſpiele. Ungarn Oeſterreich 638

Oeſterreich B. Polen 5:2 (3:1). vBrandenburg. Bewag Nowawes 08 e
Marga Frieſen Cottbus 1:0. Branden burg

(3:)

gegen SpVg. Guben 3:2. Viktorig 99 enHannover (Geſ. Spieh 2:3. 1. FC Guben ges

HerthaBSC (Geſ.Spiel) 023. 4.Schleſien Stadteſpiel Gleiwitz Hat net
Cherusker Görlitz Wacker 04 Berlin 0:4.
SV Wacker 04 Berlin 1:6.

Sachſen. Chemnitzer BC. Dresde
Sportfreunde 01 Dresden VorwärtsTuüra Leipzig Vorwärts Breslau 8:2. Dre
gegen Stuttgarter Kickers 3:1.

Mitte. VfB Apolda Fortuna Leipeig
Nordmark. Hamburger SV Union n
Niederrhein. Fortung Düſſeldorf Werder 8

3:15 V Benrath Spielverein Kaſſel 4:4 ienofer
Südweſt. 1. FC Kaiſerslautern n

4:3. Eintracht Frankfurt Opel Rüſſelhei z
Baden. SV Waldhof Bayern München 25

Pforzheim Berliner SV I892 3:2. ev
Württemberg. Karlsruher FV Berlin re

4:1. SC Stuttgart Bayern München
burger FC. S Freiburg 4:0. er offen

Bayern. FC Schweinfurt 05 Kide
bach 1:1.

2:0.
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jetwirtschafter In einer Sonderten ſitzung des Volks
tommiſſariats des Jnnern der Sowjetunion

die von der Kommiſſion der Sowjeteie angezeigten Fälle von ungeſetz
ich arbeitenden Vertretern einer

Reihe von Wirtſchaftsunternehmungen ver
ndelt. Auf Grund der Unterſuchungs
ehniſſe wurden, wie die „Jsweſtija“ meldet,

Wirtſchafts vertreter zu Zwangs
arbeit und zu Verbannung nach entlegenen
Gebieten Sowjetrußlands verurteilt

Um die Quellen

des
erklärt, daß

ijeruni rbgitch das in Genf vorgeſehene Aus

leichskomitee uKbeſſnten durch Europäer

et daß die italieniſche Regierung, ohne

Fünf Erdteile melden:
ein Protektorat in Abeſſinien zu ſchaffen, die
Provinzen Harrar und Ogaden annek-
tieren wolle, ſo daß die italieniſchen Kolonien
Eritreag und Somaliland mitein-
ander verbunden würden. Jn dieſem
Falle aber werde das franzöſiſche Djibuti
vom Hinterland abgeſchnitten und die
Quellen des Nil würden unter die
Kontrolle Jtaliens geraten. Das wünſche Eng
land auf keinen Fall.

Unterseetunnel Schon ſeit längerer Zeit wird
in Japan in Tokio der Plan erörtert,
zwiſchen Hondo, der japaniſchen Hauptinſel,
und der ſich im Süden anſchließenden Jnſel
Kiuſhiu einen UAnterſeetunnel zu
bauen. Die entſprechenden Vorarbeiten ſchei
nen inzwiſchen ſo weit fortgeſchritten zu ſein,
daß mit der praktiſchen Ausführung im näch
ſten Jahre begonnen werden kann. Der
Koſtenvoranſchlag des etwa 10 Kilometer lan
gen Tunnels beträgt 18 Millionen Yen.

Insulls Bruder Der Bruder des bekannten
verhaftet amerikaniſchen Großbetrügers
Jnſull, deſſen abenteuerliche Flucht ſeiner

zu einer Weltſenſation wurde, iſt auf
anadiſchem Gebiet ebenfalls ver-

haftet worden. Martin Jnſull ſoll weit
gehend in die Betrugsgeſchäfte ſeines Bruders
verwickelt geweſen ſein. Die amerikaniſchen
Behörden haben deshalb in Kanada ſeine Ver
haftung beantragt.

Eiſenbahnpoſtwagen beraubl

Breslau, 13. Mai. Durch Ueberfall auf den
Blockwärter der Blockſtelle Rothwaſſer bei
Kohlfurt auf der Strecke KohlfurtPenzig ge
lang es drei maskierten Räubern, den
von Kohlfurt kommenden Eilzug um 23.55 Uhr
anzuhalten. Sie erkletterten den Poſt
wagen, rn mehrere Schüſſe ab und hielten
die Poſtbeamten mit vorgehaltenen Revolvern
in Schach. Es wurden mehrere Kiſten mit ins

eſamt 48 000 geraubt. Das geſtohlene Geldßekeht in der Hauptſache aus Hartgeld. Auf
die Ermittelung der Täter ſind insgeſamt
2000 außerdem 10 v. H. des wieder herbei
geſchafften Geldes unter Ausſchluß des Rechts
weges ausgeſetzt. Die Bevölkerung wird gebeten, bei er Aufklärung dieſer Tat und bei

der Ermittelung der Täter nach beſten
Kräften mitzuwirken.

Das Glück im alten Schrank

Schleiz, 13. Mai. Dem Stellmacher Joſi
ger in Remptendorf im Kreiſe Schleiz
war ſein Anweſen niedergebrannt. Bei
den Aufräumungsarbeiten an ſeiner Brand
ſtelle wurde auch ein alter Schrank, der
nur wenig durch das Feuer gelitten hatte, aus
dem ausgebrannten Hauſe getragen. Dem Be
ſitzer fiel dabei die Stärke der Wände auf.
Er forſchte nach und entdeckte ein S Mun,
fach, in dem ſich eine wertvolle ün
zen ſammlung fand. Neben einer Anzahl
ſeltener Silbermünzen aus dem vorigen Jahr
hundert wurden Gedenkmünzen aus den Jah
ren 1538, 1647 und 1764 entdeckt. Außerdem
fand der glückliche Beſitzer mehrere alte Gold

münzen alke goldene Trauringe, Ohrgehänge
and anderen Schmuck.

Pernichtung der Judenkorrupfion
Nürnberg, 13. Mai. Der Führer der bri

tiſchen Faſchiſten, Mosley, hat an Gau
leiter St reicher folgendes Telegramm ge
richtet

Lieber Herr Streicher! Jch danke Jhnen
ſehr für Jhr Telegramm, das meine Rede in
Leiceſter betrifft und das mich erreichte, wäh
rend ich in London abweſend war, Jch ſchätze
Jhre Botſchaft inmitten unſeres harten Kamp-
fes ſehr. Die Kräfte der jüdiſchen Korruption
müſſen in allen großen Ländern beſiegt wer
den, bevor die Zukunft Europas in Gerechtig
keit und Frieden e werden kann.
Unſer Kampf iſt hart, aber unſer Sieg iſt ge
wiß. Jch danke Jhnen.

Jn Neenſtetten in der Schwäbiſchen Alb
fand eine von herrlichſtem Wetter begünſtigte
Bauernkundgebung ſtatt, bei der Reichs
miniſter Darre die Ehrung von 135 alt-
eingeſeſſenen ſchwäbiſchen Bauerngeſchlechtern
vornahm, deren Angehörige ſchon über zwei
hundert Jahre auf eigener Scholle ſitzen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am
Sonntag in Baſel eingetroffen, um an der
Verwaltungsratsſitzung der BJZ teilzunehmen.

Die Saargemeinde Vous hat nach einem
einſtimmigen Beſchluß des Gemeinderates
wieder den Namen Buß-Saar ange
nommen, den ſie bereits während des Krieges
geführt hat.

u

Gtadtthegter Halle

Nach ſchwerem Leiden verſchied, für uns viel
zu früh, unſere liebe, treuſorgende Mutter,

Jdhlliſche Sommerfriſchereppauf Schloßkulm bei Saalfeld (Thr.)

Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft, Nadelw. lieg.

Ruh., herrl., verkehrsfr. Nette Fremdenz. Vollpenſ.

Heute Montag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Die sröſche von Büſchebüll

Ein Sommernachtsſtück von
B. Wellenkamp

die Bäue rin

geb. Hagen

Jm tiefſten Schmerz

Löberitz, den 11. Mai 1935

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schwieger und Großmutter im 60. Lebensjahre,

Helga Stränſch

Die trauernden Kinder

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3.30 Uhr

Lügt

Ausſehen zu erhalten!

neue Aufbauſtoffe.

ritzer Schwarzbier zu.

und den Organismus.

Vergesse Kelns:
Wenn die Augen irgendwie versagen,

ſtets Flemmings gute Brilte tragen
41
Richard Flemming ar

Verdingung!
J. Erd, Maurer- und Putzarbeiten uſw.,

2. Zimmerarbeiten für 7 Mehrfamilienhäuſer
an der MoltkeStraße werden vergeben. An
gebotsformulare zum Preiſe von je 1,50 M.
zu und je M. zu 2) ſind im Büro
Keferſteinſtraße Nr. 2 erhältlich, woſelbſt auch
die Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

Abgabetermin: Montag, den 20. Mai 1935,

vorm. 954 Uhr für 1), Montag, den 20. Mai
1935, vorm. 10 Uhr für 2).

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft.

Bedeutende Qualitäts Großmö
Sie rrit Süddeutſchlands, in
hen t hland u. im europ. Ausland
eſtens bekannt und eingeführt,

welche in Groß Serien Speiſe,
Herren und Schiafgimmer in ſämt

ichen Edelhölzern u. Eiche herſtellt,
ſucht für

Mitteldeutſchland
einen fleißigen, tüchtigen ener
giſchen und zielbewußten

Familienwäſche
preiswert. Halle,
Collenbeyerweg 48

Möbel
transvporte

Peetz, Halle a. S.,
Friedrichſtraße 66

Ruf 335 16.

Vertreterarbeiten
Sodeg7 9 an

e bei der maßgeblichen Kund Anſerügungee be
beſtens eingeführt igeführt iſt unde Umſätze nachzuweiſen

An sat Kräfte wollen unter
W W arlegung ihrer bisherigen
el greit, Aufgabe von Referenzen

ihre Bewerbung ſenden unter
201 an diaiſtſtrage ar ANg, Halle a. S

Niedermann, Halle,
Gottesackerſtr. 12.

das nötige
hola

Runger Mann Neuanſchaffung.

anſprüſ angen mit Bild und Gehalts
en erbeten unter L 5439 an

Halle, Geiſtſtraße 47.

Sarniliem
Anzeigen

von ſetzt ab täglich

ein die

Frau Müller's Paß?
Lant hrem Paß iſt Frau Müller 43
Jahre alt, dabei ſieht ſie wie 55 aus.
Fran Müller wußte ſich eben ihr gutes

Sie ſorgte bei
zeiten für eine Kräftezufuhr und ſo
litt die Geſundheit nicht unter der vielen
täglichen Arbeit Wenn man ſich danernd
abrackert, dann brancht der Organie mus

führt man dem Körper durch das Köſt

malzgehalt des Köſtritzer Schwarzbieres
iſt ein wahrer Balſam für die Nerven

Generalvertrieb:
rinken Sie's 5dallßaſt

Alfred Scheibe, Halle, Karlſtraße 4, Ruf
263 98

wert angeſtrickt od
V angewirkt bei

Achkenne keine fuß
krankheiten wie Hähr
neraugen, Schwielen

harle Hauf, fußbren-
nen, Hautſchmerzen,

überanſtrengte, ge
Dieſe neuen Kräfte schwoſſene füße,

Entzündungen
Der hohe Röſt fußſchwäche usw.

Anrelgen
n durch

sinch

das doppelt parfümſerte

Lohnfuhren

Oet fehlt

für irgend eine

Warum denn ent
ale r eehife einer Autohandlung ſagen So
oder Techn. Vorbildung nicht er manch er hättegern

denn r a t und ſeine gebrauchen
woll reibmaſchine. EsWenn nur zuverläſſige, ehrliche, Sachen veräußert,
weder m Söhne achtbarer Eltern wenn er Jnter
Vewerhun aufähige Dauerſtellung ſeſſenten wüßte

Auch hier hilft die
„Kleine“ der MN3
dem Uebelſtand ab

RR.
Himbeerſirup, m. Kirſchſ. ged.,

1 Pfd 48 Pfg.
Deine Zeitung

iſt die M

und Mk. g. 50. Bad, Garage, la. Ref. Proſpekt verlangen.

niemals tri enmatt 6 iupfe
lin jeder Stärke

werden gut u. preis

H. Gchuee acht.
Gr. Steinſtraße 84

IIM4

Sohn
Macher
des Erfolges

Dienstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr
Madarne Butterflgz
Oper von G. Puccini
Mittwoch 20 UhrJnſerieren

bringt Seſchloſſene VorſtellungZahlg. d. 12. Rate f. Dienstag u. Freitag
Gewinn Stammt. ſowie d. 9. Rate f. Mittwoch

Stammkarten erbeten

Nur noch 2 Tage

Beeilen Sie sich
Ein kriumphaler Erfolg

Welhlasss am dlart

I Unvergeßliche Stunden

Vorverkauf ununterbrochen S
Johannisbeerwein, i/1

o. Pfg.Heidelbeerwein, Fl. Gl.
5

Wermutwein, Fl. 4 Gl.
0 Pfg.Himbeerbonbon, Pfd. 12 Pls:

Frühlingsmiſchung, S
Pfg.

Bruchreis, 1 Pfd. 12 Pfg.
Weizenmehl, Type 790,

1 Pfd. 17 Pfg.
Grieß, 1 Pfd. 20 Pfg.
Graupen, 1 Pfd.
Haferflocken, 1 Pfd.
Brüchmakkaroni, 1 Pfd. 34 Pfg.
Schnittnudeln, I. gef.,

1 Pfd. 30 Pfg.
Fadennudeln, I. gef.,

1 Pfd. 36 Pfg.
Bohnen, 1 Pfd. 18 Pfg.
Linſen, 1 Pfd. 18 Pfg.
Linſen, große, 1 Pfd. 26 Pfg.
e geſch. Erbſen, 1 Pfd. 26 Pfg.
gelbe Erbſen, 1 Pfd. 30 Pfg.
grüne Erbſen, 1 Pfd. 30 Pfg.
Mandeln, 1 Pfd. 80 Pfg.
Sultaninen, 1 Pfd. 28 Pfg.
Schmierſeife, 1 Pfd. 22 Pfg.
Soda, 1 Pfd. 5 Pfg.Bohnerwachs, 1 Pfd. 38 Pfg.

G. m. b. H., Halle
Gr. Brauhausstr. 51

Otto Küfner-Str. 25/26
Advokatenweg 15
Gr. Klausstr. 30

Wörmlitzer Str. 11

Sei Ubhungsmärsehen
auf richtige Fußpfiege achten
Wund- u. Blasenlaufen

Schweißgeruch, Brennen,
verhötet sicher

IINoiEu
der bewährteste Fußbodenbelag

der Dentsohen Tinoleumwerke Bietigheim-Delmenhorst
Rheinische Linoleumwerke Bedburg Keffel Akt.-Ges.

Zirka 800 Rollen in allen Farben u. Qualitäten vorrätig

Vertrauenssache
ist das Verlegen des Linoleums

Wir beraten Sie fachmännisch betr. Unterböden,
Feucohtigkeit, nivellieren, sowie aller Nebenarbeiten,

gestützt auf jahrzehntelange Erfahrungen
Linoleumlegerei von durchaus geübten Pacharbeitern

Prima Referenzen von ersten Architekten, Staats
u. städt. Behörden, Industriewerken u. Privaten usw.

Vertreterbesuch Kostenanschläge Originalmuster
unverbindlich u. kostenlos nach allen Orten Deutschlands

Arnold roitzsch
Gr. Ulrichstraße 1 (Eche Kleinschmieden)

1,8 mm D Medium braun
I meter von c. 2. 75 an

Linoleum-Großhandel

Halle (Saale)

Rundfunk
Dienstag, 14. Mai 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Bauernfunk. 6.05: Funkgymnaſtik.
6.15: Morgenkonzert. 8.00: Funkgym

naſtik. 820: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten Tagesprogramm.
10.15: Schulfunk. 11.00: Werbenachrichten.

11.30: Zeit, Nachrichten, Wetter 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.
13.00 13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.10: Für
die Frau: Ein Park der Toten. 15.20:Jugend und Leibesübungen. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: „Lindenwirtin, du
junge“. 16.30: Der Naturforſcher Ant. Dohrn.

16.50: Zeit, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnach
richten. Aus Rio de Janeiro: Braſilianiſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Vom Hun-
dertſten ins Tauſendſte. 18.30: Dichtung im
Daſeinskampf. 19.00: Von Stuttgart: „Weil
wir ſo ſchön beieinander ſind 20.00:
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der Nation Hans Grimm. 21.00: X. Sin
fonie d-moll von Anton Bruckner. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.30: SpätFeierabend.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05: Funkgymnaſtik. 6.20: Morgenmuſik.

8.00: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
10.00: Nachrichten. 10.15: Deutſches

Volkstum im Grenz- und Ausland. 10.50:
röhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
ericht. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein.

11.40. Der Bauer ſpricht Der Bauer
ört: Hederich und immer wieder Hederich!
nſchließend: Wetterbericht. 12.00: Mit

e 12.55: Zeitzeichen. 13.00Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400:
Allerlei von zwei bis dreil! 14.55: Pro
grammhinweiſe, Wetter- und Börſenberichte.Gerlachs Sehwol

Pröseorvatfiv-Krem
Oose RM 0.45, 0.63, 0.90

o allen Apotheken und Orogerien

Iwangsverſteigerungen

Dienstag, den 14. Mai 1935:
11 Uhr in Dölau: g

1 Ruhebett, 1 Schreibtiſchgemälde, 1 Anzug, 1 Schreibmaſchine,
1 Regiſtrierkaſſe.

Käufer vorTreffpunkt der
Gemeindeamt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61,

Am 5
Umſatzſteuer

ſonſtigen nicht

Nach S

Amtliche Bekanntmachungen

Reichsſteuermahnung!
m 5., 10. und 15. Mai 1935 waren

bzw. werden fällig:
der Monatszahler und

die Steuerabzüge
An die Zahlung wird hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung,
alle bis zum 15. Mai 1935 geſtundeten

1 DHelBeträge und Teilzahlungen ſowie alle

ſteuerrückſtände, insbeſondere die Kraft
dem fahrzeugſteüuer und andere Verkehrs

ſteuern uſw. pünktlich abzuführen
128 Reichsabgabenordnung

werden alle ausſtehenden

Teilzahlung verſäumt.

ab heute, bei der

ermogenſteuer, tn itener, Hfttchtig volſtredt.
vom Arbeitslohn.

Säumniszuſchlag von 2 v.
zuentrichten, wenn der

geſtundeten trägt.Reichs

Bitterfeld, Halle (Saale)Stadt
berg, (Elſter), Hettſtedt, Kölleda,Merſeburg, Suerfurt, Saalkreis

Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels.eilzahlungen

fällig, wenn der Steuerpflichtige eine

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
e ermögenſteuer ab

16. d. M., an die Finanzfkaſſe gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage dieſer Bekanntgabe iſt ein

mit eaſſaneige iſt Fern
Steuerbetrag 100 und mehr be

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Herz

15.15: Von deutſcher Frauenkunſt. 15.45:
Erzieherfragen. 16.00 Klingendes Kunter
bunt. 17.15: Jungens lernen boxen.
17.30: Das deutſche Lied. 18.00: Hitler-
jugend an der Arbeit. 18.20. Politiſche
Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Und jetzt

20.15: Reichsſendung:
tunde der Nation Hans Grimm. 21.00-

Deutſcher Kalender: Mai. Monatsbild von
Königwuſterhäuſer Landboten. 22.00:
Wetter, Tages und Sportknachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: SpätFeierabend.



Drahtbericht unseres Kopenhagener

edt. Kopenhagen, 13. Mai.

Die Brücke über den Kleinen Belt iſt zum
Empfang gerüſtet und geſchmückt. Mit Zu
fahrtsdämmen, mächtig emporſtrebenden
Bogenbauten über dem Uferland und einer
rieſigen Bahnhofsanlage für die Verteilung

Aufnahme: Deutſcher Prefſe-KliſcheeDienſt

des Binnenverkehrs in Fredericia hat ſie weit
über 40 Millionen Kronen gekoſtet. Jn vielen
Monaten iſt der zugleich gigantiſche und form
vollendet ſchöne Bau Meter um Meter aus
däniſcher und deutſcher Zuſammenarbeit über
den Strom gewachſen. Noch dröhnen die Häm-
mer, um hier und da einen Nagel einzu
ſchlagen; noch wird am Fußſteig gearbeitet,
der am Rande entlangläuft, außerhalb des 25
Meter hohen gekreuzten Eiſengitters, das
Schienenſtränge und Autowege ſchützt. Am
14. Mai aber wird dieſes neue Wunderwerk
der Technik fertig daſtehen. Dann wird
das letzte ſchmale Band fallen, das Feſtland
und Jnſelwelt noch trennt. Dann werden
Blitzzüge das Land und die Städte Jütlands
ſchneller mit der Hauptſtadt verbinden, werden
die Entfernungen zwiſchen Kopenhagen und

Aufnahmeé: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt.

den Hauptſtädten des Kontinents und London
um entſcheidende Stunden verkürzt ſein, wer
den Schlafwagen durch das Reich über Ham-
burg bis zum Oereſund und nach Oslo
verkehren.

Faſt fünfzig Jahre hat der Plan dieſer
Brücke däniſche Jngenieure und Verkehrsfach
leute beſchäftigt. Ein Geſetz aus dem Jahre
1924 gab endlich die notwendige Handhabe.
1927 wurde im däniſchen Reichstag die ent

Stahlband über den Kleinen Belt
Jötſanck und Fönen werden fest verbunden

Korrespondenten

ſcheidende Vorlage angenommen; nun konnte
die Staatsbahn zur Löſung der Aufgabe
ſchreiten. Generaldirektor Knudſen über-
trug die Ausführung der Tiefbauarbeiten
einer däniſchen Firma und der deutſchen
Firma Grün Bilfinger in Mannheim.
Der Oberbau wurde Krupp in Rheinhauſen
und Louis Eilers in Hannover anvertraut.

Ein paar Maße zwiſchendurch, um die
Größe der geleiſteten Arbeit in das rechte
Licht zu rücken: Das Stahlband von Land zu
Land mißt 825 Meter, die geſamte Anlage
rund 1200. Der Fußgänger über die Brücke
blickt weit ins Land und auf den Strom; der
ſchießt 33 Meter unter ihm pfeilſchnell dahin.
30 Meter iſt der Belt hier tief und zehn
weitere Meter ſind die Strompfeiler in den
Grund des Fjords hineinverſenkt. Um das
möglich zu machen, mußten beſondere Ma-
ſchinen angeſchafft werden. Von der Werft
von Burmeiſter Wain in Kopenhagen kamen
die rieſigen, ſpäter zu verſenkenden Käſten ge
brauchsfertig angeſchwommen; wie Schiffe
waren ſie vom Stapel gelaufen. Durch ein
ausgeklügeltes Röhrenſyſtem wurden ſie in
den Boden gepreßt. Grün Bilfinger hat
ſich dieſes Verfahren patentieren laſſen. Jn
einem Hohlraum haben die Arbeiter geſchafft
und zementiert, und ſollten jemals Kontrollen
oder Reparaturen notwendig ſein, ſo kann man
immer wieder bis auf den Grund hinabſteigen.

Zu den aufgezählten 73 Metern kommt der
Oberbau mit nicht weniger als 25. Die geſamte
Höhe beträgt alſo faſt 100 Meter. 50000
Tons wiegt jeder einzelne Pfeiler im Strom;
13 000 Tons Stahl ſind verarbeitet worden. Es
war ein beſonders widerſtandsfähiger Stahl,
den die Firma Krupp hier zum erſten Male
als Bauſtoff verwendet hat. Die Schwierig-
keiten der Aufgabe haben neben den Arbeiten
unter Waſſer in der Montage des Stahlgerüſts
auf den Spitzen der Zementpfeiler gelegen.
Deutſche und däniſche Arbeiter haben in vielen
Monaten, Sommer und Winter, faſt täglich ihr
Leben aufs Spiel geſetzt. Der Zufall hat es ge
wollt, daß der däniſche Zimmermann Anderſen
zu Anfang des Brückenbaues in den Strom
ſtürzte, ſich aber glücklicherweiſe keine ernſten
Verletzungen zuzog und am Schluſſe der Ar
beiten als erſter das ſchmale, ſchwankende

Bretk überſchritt, das die zueinanderſtrebenden
Brückenteile proviſoriſch verband.

Genug der Statiſtik und Hiſtorie! Am
14. Mai wird Dänemarks König im Kreiſe der
Spitzen von Regierung Verwaltung die Brücke
über den Kleinen Belt feierlich einweihen. Der
Ausländer kann ſich nur ſchwer eine Vor
ſtellung davon machen, wie ſehr dieſer Tag im
Empfinden des Volkes und in der Geſchichte
Dänemarks, nicht nur der ſeines Verkehrs,
einen Markſtein bedeuten wird. Muß doch
dieſer Brückenſchlag in das Geſamtſtreben des
däniſchen Volkes eingereiht werden, ſein Jnſel
reich mit allen lockenden Schönheiten dem Feſt
land immer enger und ſchneller zu verbinden.
Dieſes feſte Land liegt freilich nicht nur in
Jütland, ſondern auch ſüdliche der Belte und
jenſeits der Oſtſee. Darum hat Deutſch
land auch ein inneres Recht, die Feierſtunde
Dänemarks auf der neuen Brücke hoch über
dem Kleinen Belt am 14. Mai mitzuerleben.

Ein Wikinger-Hain bei Cranz

Cranz, 13. Mai. Das umfangreichſte vorge-
ſchichtliche Ahnendenkmal ſoll jetzt bei Cran z
ausgebaut werden. Dort liegt der einzig
artige Wikinger- Friedhof. Die Pro
vinzialverwaltung und das Miniſterium haben
durch Bereitſtellung von Mitteln den Ankauf
der Gräberſtätte ermöglicht, ſo daß der Ge
danke, an jener Stelle einen Wikinger-
Hain zu errichten, greifbare Formen an
nimmt. Oſtpreußen wird damit ein Mal der
Vorzeit erhalten, wie es keine andere deutſche
Provinz beſitzt.

Aufnahme Scherls Bilderdienſt

Laval und Beck
auf dem Warſchauer Hauptbahnhof

wieder eine Galapagos- Ueberraſchung

Ein neuer Diktator auf den

up. Los Angeles, 13. Mai. Ein neuer
„König der Galapagos“ nach dem Vorbild der
berühmten und geheimnisvollen Baronin
Wagner hat ſeine Herrſchaft auf der
GalapagosJnſel Santa Cruz aufgerichtet.

Der ſeltſame Bericht, in dem es heißt, daß
ein Deutſcher namens Kupler in der Aca-
demy Bay auf Santa Cruz ein diktatoriſches
Regiment über die wenigen dieſe weltferne
Jnſel bewohnenden Menſchen ausübt, gelangte
nach Los Angeles durch die Erzählung von
Beſatzungsmitgliedern der Expeditionsyacht des

Frouenarbeitsdienstes.

Preſſe KliſcheeDienſt

Ein Bild von der Ausstellung „Frau und Volk“, die im Beisein des Reichsleiters Alfred
Rosenberg in Püsseldorf eröffnet wurde: das Modell des Siedlungslagers Lindlar des

Aufnahme: Deutſcher

Mädels vom. Arbeitsdienst untersuchen kritisch das Modell ihres
Lagers, ob es auch in allen Einzelheiten stimmt.

Spuren der Baronin Wagner

Kapitäns Hancocks, der die Galapagos in
monatelangen Kreuzerfahrten abgeſucht hatte
um nach dem Verbleib der Baronin Wagner
und ihres Gefährten Philippſon zu ſor
ſchen. Die Geſchichte von dem neuen „König
reich auf den Galapagos wurde den Leuten
an Bord der Yacht Hancocks von vier völlig
erſchöpft und Halb verhungert aufgefundenen
Fiſchern, die zu den Untertanen Kuplers ge
hörten, erzählt.

Die ſeltſame Siedlung, zu deren allgemein
anerkannten Herrſcher ſich Kupler aufgeſchwun

hat, befindet ſich in der felſigen Academ
ay. Kuplers Untertanen ſind der Erzählung

der Fiſcher zuſolge ebenfalls ſchiffbrüchige
Fiſcher, die Kupler zu ihrem Oberhaupt et
nannt hätten und ſich nun in bedingungsloſen
Gehorſam jedem ſeiner Befehle fügten.

Die vier Fiſcher erzählten, da
Ecuator ſtammten und nach einem
auf Santa Cruz Zuflucht geſucht hätten. Sie
wurden von Hancock an Bord eines Schiffes
gebracht und mitgenommen. l

ſie aus

20 Perſonen in Ungarn erkrunken
Budapeſt, 13. Mai. An der ungariſchrumäni

ſchen Grenze hat ſich ein furchtbare
Fährbootunglück zugetragen, bei dem
20 Perſonen ihr Leben verloren. Als heute
Vormittag eine mit 27 Perſonen beſetzte Fähre
von Nagylak auf der ungariſchen Seite de
Marosflüſſes, der hier die Grenze bildet, nach
dem rumäniſchen Ufer überſetzen wollte, wurde
das Boot wahrſcheinlich infolge der reißenden
Strömung des Hochwaſſer führenden Fluſſes
zum Kentern gebracht. Nur 7 der Jnſaſſen de
Fährbootes vermochten ſich durch Schwimmen
zu retten, die übrigen ertranken.

S
S
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(12. Fortſetzung.)

Er erreicht das Jaffator, fragt einen
Kerzenverkäufer nach der Straße nach Beth
lehem. Es iſt jetzt vollkommen Nacht
Moſer Aufrichter haben das Rennen auf
gegeben! ſchmunzelt er vor ſich hin. Dem
mag nun ſein, wie ihm wolle. Er, Stephan
Seywald, hat den Erfolg davon. Und was
die Leute an Bord zuſammentratſchen, geht
einen anſtändigen Menſchen überhaupt nichts
an. Punktum!

Dies Punktum, das in Seywalds Wort-
ſchatz eine beſonders wichtige Vokabel iſt, er
leichtert ihn ein wenig. Aber während es
in ſeinem Geſchäftsleben wirklich eine ab
ſchließende Bedeutung hat und nur ganz ſelten
noch eine weitere Auseinanderſetzung zuläßt,
hat es hier und unter dieſen Umſtänden nur
einen halben Wert. Um ihn herum iſt Nacht
ſind fremdartige, exotiſche Menſchen, iſt ein
Land, das er nicht begreift. Jn ihm ſind
Freude und AUnruhe, behäbiges Raſtbedürfnis
und ein Stück magerer Menſchlichkeit zu
gleichen Teilen. Wenn er jetzt und in dieſem
Augenblick Karola begegnete, er würde ſie
mit dem ganzen zuſammengeſparten Ueber
ſchwang begrüßen, deſſen ſein kleines, aber
ehrliches bißchen Seele fähig iſt. Allein: Wo
iſt Karola?

Endlich tappt er ſich zurecht, findet am
Sultansteich den Saumpfad, der in das Tal
Joſaphat hinabführt. Der Mond ſteigt jen
ſeits der bleichen Berge in immer hellerem
Licht. Stephan Seywald ſpürt Hunger und
Durſt. Er ſehnt ſich nach den Bequemlichkeiten
des Hotels. Wenn nicht irgend etwas in ihm

drinnen wäre, das er ſich nicht auszudeuten
vermag, würde er umkehren und ſich ein gutes
Abendbrot ſervieren laſſen. Allein es iſt Trotz
in ihm. Ein beinahe kaufmänniſcher Ehr
geiz, das unternommene Vorhaben durchzu
führen. Etwas törichte Beklommenheit. Und
ſo ſteigt er denn hinab, langſam, bedächtig,
aber ausdauernd, und verbeißt mannhaft eine
leiſe Feindſchaft gegen Karolas überſpannte
Gelüſte, noch zu ſo ſpäter Stunde einſame
Wanderungen zu unternehmen Kecmar iſt
ein Nilpferd! denkt er ganz unbegründet, als
er über einen Stein ſtolpert. Und einen
Augenblick ſpäter: Karola wird Augen
machen, bis ich ihr von Moſer Aufrichter
erzähle

Wo aber iſt Karola?
Karola ſitzt auf einem der zahlloſen Grab

ſteine, die ſich im Erdrutſch gegen das Grab
des Abſalom herabſenken, und hält das Ge
ſicht in die aufgeſtützten Hände vergraben. Sie
hört die Worte Odewitts dunkel, undeutlich,
aber mit bedrohlicher Eindringlichkeit in
ihrem Bewußtſein vorüberrauſchen. Manch
mal erhebt ſie federnd das Knie, als ob ſie
aufſpringen wolle. Dann aber iſt ihre
Schwere größer als ihre Spannkraft; ſie neigt
ſich noch tiefer vor und horcht noch inniger.
Wäre ſie eine Frau wie ſo viele, die ſich

die Lauterkeit ihres Charakters hinter einem
ſchützenden Zaun von unzutreffender Kritik
bewahren, um ſich ſelbſt höchſtens der Schwäche
eines zu geringen Widerſtandes zeihen zumüſſen. Allein ſe weiß es anders. Sie fühtt,
daß er kein einziges Wort ausſpricht, das ſie
ihm nicht ſelbſt aus ihrem Jnnerſten ent
gegenreicht, erkennt ihr eigenes Verſchulden in
jedem ſeiner verwirrten Atemzüge. And

mehr: Sie erkennt überhaupt keine Schuld im
menſchlichen Sinne an, empfindet den hin
reißenden Druck eines unabänderlichen Schick-
ſals. Jmmer näher fühlt ſie es über ſich zu
ſammenſchlagen. Jmmer beengender ſchiebt es
ſich an ſie heran. Und wenn ſie auch ab
wehrend die Arme ausſtreckt und ruft: „Jch
will nicht!“ Es iſt ja doch nicht anders, als
wenn ſie ſich wider die Bergwand ſtemmte, die
ſich drohend über ihr zu Tale neigt.

Sie nimmt das Geſicht aus den Handflächen,
ſetzt ſich aufrecht. „Es iſt gut, Arno! Es muß
nicht ſein, daß wir alles bis zum letzten Wort
ausſagen. Vielleicht ſind wir einmal froh an
dem, was wir jetzt unausgeſprochen laſſen.“

Er nickt. „Ja, Karola. Und das iſt noch
viel. Vielleicht das meiſte.“

„Aber nicht das Wichtigſte.“
„Was iſt das Wichtigſte?“ Es liegt eine

tiefe, taſtende Spannung in ſeiner Frage. So,
als ob er das entſcheidende Wort zu ihr
hinüberſchöbe.

Sie kennt das Wort. Sie ſieht es kommen
und wachſen. Aber ſie hat Angſt davor.
„Nein!“ ruft ſie, die Finger an ihren Schläfen.
„Nein! Es iſt Wahnſinn! Es iſt unmöglich!
Es darf nicht ſein!“

Er nimmt ihre ſchmalen Gelenke in ſeine
Hände und hält ſie einen Augenblick feſt, als
könne er ſie ſo beruhigen. Jn ſeiner Stimme
iſt ebenſoviel Verzicht wie Auflehnung. Darf
nicht ſein, Karola? Jch weiß wohl, daß es
nicht ſein darf. Wie Sie daſitzen vor mir in
dieſer Nacht und wie wir beide wiſſen, was
zu ſagen wir zu feig oder zu lahmgelebt ſind

und wie uns innere und äußere Klammern
feſthalten und daran verhindern, das Krumme
geradezubiegen und das Verlorene aufzu
finden Es darf eben nicht ſein. Karola,
wie Sie ſelbſt geſagt haben; es iſt unmöglich

es iſt Wahnſinn. Jch rüttle nicht daran.
Aber ſagen Sie ſelbſt: Daß es Wahnſinn iſt

iſt das kein Wahnſinn
Karola läßt den Kopf in den Nacken fallen,

ſo daß ihre Augen geradeaus in die großen
Sterne ſehen, die am Himmel brennen. Sie

ſteht on in Feierlichkeit gekleidet. „Jch will
nicht feige ſein, Arno. Jch will es ſagen
liebe dich, Arno!“Was er entgegnet, weiß ſie nicht. Sie hört
irgendeinen Laut, aber ihr Ohr faßt ihn nicht
auf. Die Sterne am Himmel ſind erloſchen
Karola ſchließt die Augen Hat er ſie e
küßt? Jſt ſeine Hand über ihrem Haar? Ha
ſie ihm ein Geſchenk gemacht? Sie weiß e
nicht. Sie weiß nur, daß es ihr irgendwie geboten war, ſich dieſe Sekunde Eelbſthetennnt

zu ſchenken, und daß ſie nicht bereit iſt, die
einzige Wort zurückzunehmen.

„Karola!“ ruft es neben ihr, enthaftet, auf
ſteigend, wie aus einem Brunnen heraus
„Karola! Und wenn es doch ſein dürfte 57

Sie neigt ſich zurück; fühlt, daß ſie ſinken

will. Wir ſind verſchenkt d„Und wenn wir uns loslöſen?“
„Wir können's nicht
„Und wenn es uns wegträgt?“ a
„Sie ſchweigt. Sie iſt ganz fortgenommaus ſich ſelbſt. Komnen Sie! Ich habe

Angſt. Es wird ſpät.“ enEr iſt inzwiſchen am Ende eines lang
Gedankenpfades angelangt, den ernicht freigelegt hat. Wie aus jedem 3
ſammenhange heraus ſagt er: „Wir ſind n
jung. Karola!“

uns Woju?“„Um, anzufangen!“
Sind wir es wirtlich?“ Sie iſt 53

Das Wort bemächtigt ſich ihrer. Nimmt er
ſitz von ihr. Allein ſie ſtellt ihm einen n
auf, indem ſie nachbringt: „Jch bin un
Sie denkt an Suſanne. Jn überſteiget
Glanze ſteht ſie vor ihr. e„Und wenn er dich freigibt?“ t ſte„Kommen Sie! Kommen Siel“ a ruſt
mit einer Haſt, als ob plötzlich Verfo
hin ihrem Rücken wären. „VNicht e
Nicht hier! Bringen Sie mich nach g. ſi
Jch müß n Hauſe! Den nächſten m
Sie flüchtet ſich in den Staubmantel, d r ine
ihr auf dem Grabſtein liegt, wie im re
Schuß Geben Sie mir Jhren Arm! Schi
J ill fort!“ch will for Gorhehanß folgt)

chiffbruch
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Hallenſer ohne Kerven!
Es gibt ein Problem, mit dem ſich berufene

Leute den Kopf zerbrechen, das heißt Wie
verhüte ich Unfälle? Dieſes Problem habe ich
ſern gelöſt, hier iſt es: Man darf keine

Niren aben!
Wie ich zu dieſer Löſung gekommen bin?

Geſtern ſchlenderte ich durch die Stadt. Ecke
Geiſtſtraße Hermannſtraße habe ich eine
Viertelſtunde geſtanden und dort habe ich mein

roblem gelöſt. Da kommt ſo ein Lieferwagen
e Geiſtſtraße entlang geraſt, und ie
ermannſtraße herunter tobt ein Radler

ſt einem Korb voll weicher Brötchen. Wäh
tend mein Herz Weltrekord klopft, ſind die
beiden aneinander, der Radler mit ſeinen
Brötchen wälzt ſich Aber nein, er denkt
ſicht daran Mit freundlichſten Lächeln ſteht
in der letzten Sekunde auf dem Rücktritt,
daß das Rad ſich ächzend bäumt, und wäh
ind der Führer des Wagens drohend weiter
ſt beſteigt der Nervenloſe wieder ſeine
ſetmühle, lacht und verduftet.

An der gleichen Stelle ſchiebt eine junge
ſütter einen beſetzten Kinderwagen über die
heiſtſtraß e. Ganz in roſiges Glück und in
könne getaucht, überhört die Mama das Bim-
eln der Straßenbahn. Als ſie gufſchaut von
ihtem Liebling, da ſieht ſie die Bahn wie ein
äuchendes Walroß auf ſich zuraſen. Nun wäre
n Zeit geweſen, mit raſchem Schritt ſich
vom Gleiſe zu entfernen, aber Mama denkt
nicht daran. Sie hebt nur die Hand empor,
ſo daß dem Führer der Bahn nichts übrig
bleibt, als ſchleunigt zu bremſen. Was tut
es daß die Bahn in allen Fugen ſtöhnt und
die Gäſte erſchreckt aufſpritzen, Mutti lächelt
r und glücklich und ſchiebt gemütlich

ren Wagen der anderen Straßenſeite zu.
Eehn ſie, ſo kann man es alle Tage, alle

Etunden ſehen: Auf die Nerven kommt es an!

Leulſches Lied auf dem Koßplah

Am geſtrigen Sonntag fand eine Sitzung
des Feſtausſchuſſes des Gauſängerfeſtes ſtatt,
an dem auch Gauſängerführer Landgerichts-
Padent Pg. Kinner (Deſſau) und ſeine

itarbeiter wie Kreischormeiſter Donath
Huhn als Vertreter des verhinderten Gau
hormeiſters Schüler (Magdeburg) teilnah
men. Der Schriftleiter, Oberſtudiendirektor
g. Dr. Becker (Halle) berichtete über die

net en Vorbereitungen zum Gau
ängerfeſt, welche die volle Zuſtimmung des
Ha ſäüngerführers fanden. Nur über die Be
ins der Thingſtätte für die großea ndegebung wurden Bedenken geäußert und

eingehender Beſichtigung der ThingſtätteG nes den Beſchluß, die undgebüng nicht
er Thingſtätte, ſondern auf dem Roß

len zu veranſtalten, da dieſer für die Auf
Darhi der Sänger und für die geſanglichen

g erſtngen der Maſſenchöre geeigneter iſt.
rfolgte eine Beſichtigung der Franckeſchen

HAlIEE
Am So t ide nntag gegen 11.30 Uhr ſtießen in

gtetder Straße in der NäheEſſent aſchinenhauſes der Halle-Hettſtedter
n ein Laſtkraftwagen und ein Per-

agen zuſammen. Der Perſonen
wurde leicht beſchädigt.

en Kerfon geſtern gegen 14.45 Uhr wurde
ſonenkraft eck ein Radfahrer von einem Per
worfen, wagen angefahren und zu Boden ge
hürfun e Der Radfahrer trug Hautab-
bögen n am linken Oberſchenket und Ellen
handlung und begab ſich in ärztliche BeDas Fahrrad wurde ſtark veſchädigt.

Kaiſer, Werner Gerhardt
h n Reichsverweſer von Un

wert iegserinnerungsmedaille mitWende wen und Helm am rotweißgrünen
S liehen erhalten.

DIE GAUSTADT HALLE
Lieblinge am Kaffeetiſch

Mi. Sie ſehen doch reizend aus hier
rechts und links im Bilde. Jn einem halliſchen
Kaffee trafen wir ſie dieſe beiden entzücken
den Mädchen. Die eine iſt ſchwarz, die andere
blond. Sie lachten ſo herzlich und plauderten
ſo nett, daß wir ganz ſchnell das getan haben,
was jeder andere mit einem Herz und offenen
Augen in neunundneunzig von hundert Fällen
an unſerer Stelle auch getan haben würde:
wir ſetzten uns zu ihnen. Dann waren wir
ſtill, mucksmäuschenſtill ſogar und haben jedes
Wort aufgefangen, was ſie ſagten. Das war
aber wieder gar nicht ſo leicht, eben weil ſie
nicht deutſch ſprachen.

Nach einer Minute haben wir ſie geknipſt,
nach zwei Minuten wußten wir, daß der Lieb
ling am Kaffeetiſch links im Bilde Edith
heißt, nach drei Minuten war der Name der
anderen kleinen Dame mit Grete ausgemacht.
Sechzig Sekunden ſpäter waren wir uns dar
über klar, daß ſie weder kuſugheli nach arabiſch
ſprachen, ſondern ſich in ſympathiſchen Däniſch
über die beiden neuen Tiſchgäſte unterhielten.
Eine Blitzſekunde ſpäter ahnten wir, daß ſie
mindeſtens gebrochen deutſch ſprechen könnten.
Menſchen, die ſo allerliebſt ausſehen, müſſen es
doch einfach können. Und es war ſo

Die beiden Mädchen waren die
Maggie Siſters! Eben jene zwei Mäd
chen, den in zwei Jahren Tauſende und aber
Tauſende Menſchen aller Herren Länder be
geiſtert zujubelten, wenn ſie über die Bretter
der VarietéWeltbühnen tanzten. Eben jene
Artiſtinnen, die eine feine fantaſtiſche Boden
akrobatik vollführen, die pielend leicht ſchwerſte
Spagatübungen zaubern, die keine Knochen zu
haben ſcheinen und von denen man glaubt, ſie
ſeien aus Eleganz zuſammengeſetzt, wobei die
kleinſte Handbewegung hundertfältig graziös
iſt. Nun ſaßen ſie hier vor uns, die entzücken
den Mädchen und plauderten aus ihrem Leben,
ſaßen vor uns einmal ganz ohne Schminke und
Puder, ohne Rampenlicht und ſtrömten ſo un
endlich viel Natürlichkeit aus. Siebzehn Jahre
ſind Grete und Edith, und Kopenhagen iſt
ihre Heimatſtadt. Hier begann für ſie der Weg

zum Erfolg. Mit vier Jahren fingen ſie an
zu tanzen, vor zwei Jahren tobte das Publi-
kum bei der Premiere Beifall. Paris, Budapeſt
waren Stationen. Jm Berliner Wintergarten
waren die Maggie Siſters die große Attrak
tion. Jetzt ſind ſie im halliſchen Wal
halla- Theater. Gaſtſpiele in der Heimat
ſtadt, in London und Reval folgen. Von Land
zu Land ziehen die lieben, kleinen Mädchen.

Abends ſind die Vorſtellungen und am Tage
wird trainiert. Zwei, drei Stunden harte
Arbeit. „Alkohol und Nikotin kommen nicht
in Frage“. Ehrgeizig ſind ſie beide. And die
Mutti paßt auf, daß viel geſchlafen wird. Ja,
es iſt nicht leicht, Akrobatik zu vollführen, die
niemand nachmachen kann, und dabei iſt man
doch erſt ſiebzehn Jahre alt. Bis zum Januar
1936 ſind die Maggie Siſters bereits engagiert.
Und jetzt liegen ſchon wieder Gaſtſpiele nach
Griechenland und Aegypten vor. Ohne Ueber-
heblichkeit plaudern ſie. Wenn ſie wüßten, das
heute alles in der Zeitung ſteht! Stundenlang
könnte man ihnen zuhören, ſie wiſſen ſo nett
zu plaudern von Budapeſt, von Paris und
von Berlin. Drei Stunden haben ſie in Regen
und Schnee in der Wilhelmſtraße geſtanden,
um den Führer zu ſehen. Das war ihr größtes
Erlebnis, und jetzt, wo ſie wieder davon
ſprechen, leuchten die Augen voll ehrlicher Be
geiſterung. „Wir möchten wiederkommen
ſagen ſie, es iſt ein aufrichtiger Wunſch. Wir
Hallenſer würden uns ſicher freuen.

Jetzt lachen ſie wieder, die beiden reizenden
Mädchen. Jn einer Stunde müſſen ſie wieder
auf der Bühne ſtehen, gefangen von dem Licht
der großen Scheinwerfer. Das Publikum wird
begeiſtert applaudieren, weil ſie einzigartige
akrobatiſche Leiſtungen vollbringen. Und dabei
wiſſen all die vielen Varietébeſucher gar nicht
einmal, welch reizende Menſchen die Maggie
Siſters ſind.

Weiter werden ſie von Erfolg zu Erfolg,
von Bühne zu Bühne eilen die beiden ent
zückenden Mädchen. Sie ſehen doch reizend aus

hier rechts im Bilde die Grete und links die
Edith, die eine blond und die andere ſchwarz

Wir kragen unſer Schickſal für unſer Volk
Reichsblindenführer Pg. Dr. Plein ſprach in Halle

Mi. Auf einem Appell, der zu einem einzig-
artigen Erlebnis für jeden Teilnehmer wurde,
verſammelten ſich die Angehörigen der Fach
abteilung Bund erblindeter Kriegerdes Bezirks Provinz Sachſen innerhalb der
National ſozialiſtiſchen Kriegsopfer-Verſorgung.
Der große Saal des St. Nikolaus war
bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Be
zirksführer Karl Günther mit einer Toten
ehrung die 19. Jahres und Hauptverſammlung
einleitete. Jm Mittelpunkt der großen Ta
gung ſtand die Anſprache des Bundesobman
nes der erblindeten Krieger, Dr. Plein,
Berlin, der über „Das Schickſal der Kriegs
blindheit und die Stellung der Kriegsblinden
im national ſozialiſtiſchen Staat“ ſprach. Er
griffen lauſchte die Menge den Worten des
Mannes, der nach unſäglichen Mühen es ver
ſtanden hat, all die Kriegsblinden zuſammen
zufaſſen und der unermüdlich arbeitet, um
allen ſeinen erblindeten Kriegskameraden
einen neuen Lebensinhalt zu geben. Der Red
ner überbrachte die Grüße des NSKOV
Reichsführers Pg. Oberlindober.

Dann ſetzte er ſich mit dem Schickſal der
Kriegsblinden auseinander. Alle kragen in
vorbildlicher Weiſe ihr Schickſal, weil ſie wiſ
ſen, daß ſie es für Deutſchland tun. Sie alle
verzweifeln nicht, denn ſie haben eine hohe
und hehre Aufgabe am ganzen Volke zu er
füllen. Heute iſt und will der Kriegsblinde
kein aus der großen Gemeinſchaft Ausgeſchloſ
ſener mehr ſein, er will zu ſeinem Teil am
Wiederaufbau des Volkes beitragen. Vor
21 Jahren zogen ſie hinaus, um ihr Augenlicht

hinzugeben, im Kampfe für Volk und Vater
land. Und heute haben ſie alle das Recht
darauf, mitarbeiten zu dürfen. Jn ihrem
Herzen brennt der glühende Wunſch, ganz
Glied in der Volksgemeinſchaft ſein zu dürfen
Verachtungsvoll ſehen die Kriegskameraden
heute auf die, die als Blinde betteln gehen
und Almoſen ſammeln. Das iſt eines deut
ſchen Blinden unwürdig.

Keinen größeren Förderer können die
Kriegsblinden beſitzen als den Führer ſelbſt,
der ſich mit ſeiner ganzen Kraft für die
Kriegsblinden einſetzt, der ihnen jene Stelle
im Volke zukommen laſſen wird, die ſie
auch verdienen.

Kein erblindeter Krieger ſteht heute im
deutſchen Volke abſeits. Sie alle erleben das
große Geſchehen unſerer Zeit mit. Sie erleben
einen Fahnenwald auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg, ſie erleben das Marſchieren der
braunen SA-Kolonnen. All das erleben ſie
auch, wenn ſie es nicht ſehen können. Treue
dem Führer, das iſt der Leitſpruch für jeden
Kriegsblinden.

Pg. Dr. Plein wies Mittel und Wege zur
Geſtaltung des eigenen Schickſals. Und äll die
vielen Kriegskameraden waren ihm dankbar.
Groß war der Beifall, der am Ende ſeiner
Rede ſpontan ausbrach. Hier hatte ein Kriegs
blinder zu Kriegsblinden geſprochen, hier
ſprach einer zu anderen, alle durch das gleiche
Schickſal verbunden. Die Tagung der erblinde
ten Krieger der Provinz Sachſen fand mit
einem inoffiziellen Teil ihren Abſchluß.

Stiftungen, in denen die Hauptprobe der
Maſſenchöre ſtattfindet, ſowie verſchiedener
Konzertlokale und Konzertplätze, wobei man
feſtſtellen mußte, daß alle verfügbaren Konzert
lokale der Stadt kaum ausreichen dürften, die
Konzertbeſucher aufzunehmen, ſo daß man auch
die Gärten der großen Lokale heranziehen wird.

Am Hauptfeſttage des Gauſängerfeſtes, am
Sonntag, dem 30. Juni werden außerdem aufallen Pläten und in allen Lokalen Halles Lie
der erklingen. Beſonders ſei auf die 16 Stun
denkonzerte, in denen größere und klei
nere Vereine mitwirken werden, hingewieſen.

Die Stundenkonzerte werden ausgeführt
von: Halleſcher Lehrergeſangverein (Univerſitäts Muſik
direktor Prof. Dr. Rahlwes, Halle); MGV 1911 Halle,
Hall. Liedertafel, HermannSchulzeChor (Kreischor
meiſter Weun, Halle); Verein Sang und Klang Halle
Kapellmeiſter Roeſſert, Halle); MEV und Frauenchor
Neu Röſſen (Leung-Werke) (Muſiklehrer Scholl, Merſe
burg); Stammſcher Männerchor Halle, Geſangverein
der Fleiſcher und Fleiſchermeiſter Halle, Gemiſchter
Chor 1909 Halle (Stamm, Halle); Gruppe 5 des Sänger
kreiſes an der Saale (Kirchenmuſikdirektor Siebenbrodt,
Ammendorf); Sängerkreis Saale-Unſtrut (Kreischor
meiſter Henſe, Weißenfels); Magdeburger Lehrergeſang-
verein (Reiniſch, Magdeburg); Sängerkreis Mansfeld
(Kreischormeiſter Mache, Eisleben. Außerdem drei
Gruppen unt. Leitung d. Gruppenchormeiſter); Magde
burger MGV von 1908 (Dr. Rabl, Magdeburg); Ver
einigte Liedertafeln Deſſau und Zerbſt (Kreischormeiſter
Donath, Deſſau); Quedlinburger MGV, Fritz-Prieß-
Quarteit, Prießſcher Madrigalchor (Kreischormeiſter
Prieß, Huedlinburg); Sängerkreis Bitterfeld (Studien
rat Lux, Bitterfeld); Liedertafel Zeitz (Koch, Zeitz);MGV Sei (Chormeiſter Hülſe, Zeitz); Halberſtädter
Liedertafel und Werkschor der Kupfer und Meſſing
werke Hettſtedt (Muſiklehrer Faulhaber, Halberſtadt),

Mokorradfahrer und Straßenbahn

Am Riebeckplatz ſtieß gegen 12.30 Uhr
heute nacht ein Motorradfahrer, der aus der
Merſeburger Straße kam, mit einem Wagen
der Linie 5 zuſammen. Der Motorradfahrer
wurde am linken Bein ſchwer verletzt und ins
Krankenhaus eingeliefert. Das Motorrad
ſelbſt war nur leicht beſchädigt.

Gold mit blau

Eine Neuregelung auf dem Gebiete der
Dienſtkleidung hat die Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahn zunächſt verſuchsweiſe
auf den großen Berliner Perſonenbahnhöfen
getroffen. Jn Zukunft tragen die Bahn-
hofsvorſteher an ihren Dienſtmützen eine
goldfarbige, blaudurchwirkte Mützenkordel.
Durch dieſe Kennzeichnung ſollen die Leiter
der großen Bahnhöfe mit ſtarkem Reiſeverkehr,
wie dies ſchon bei den Aufſichtsbeamten durch
die rote Mütze der Fall iſt, beſonders hervor
gehoben werden.
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Die Preſſe dient der Heimat
Drei wichtige Fragen waren es, über die

am Sonntag die Vertreter der geſamten Preſſe
des Gaugebietes auf einer Beſprechung des
Gaupreſſeamtes in Halle unterrichtet wurden
der Gautag, das Heimatbuch des
Gaues Halle Merſeburg und dasMuſeum für mitteldeutſche Erd
geſchichte.

Die Tagung eröffnete Gaupreſſeamtsleiter
Pg. Eſter mann. Dr. A. Rudolph ſtellte
die Bedeutung des auf Anregung und unter
Mitarbeit unſeres Gauleiters Staatsrat Pg.
Jordan bearbeiteten Heimatbuches des
Gaues heraus. Das Buch wird demnächſt
unter dem Titel „Zwiſchen Harz und Lauſitz“
erſcheinen. Er umriß den Jnhalt dieſes Werkes,
das zum erſten Male in umfaſſender Weiſe
unſer Gaugebiet in ſeiner Geſamtheit dar
ſtellen und es als landſchaftliche, wirtſchaftliche
und politiſche Einheit trotz aller Vielfältigkeit
erweiſen wird.

Das Muſeum für Erdgeſchichte,
deſſen einer Teil das ſchon beſtehende Geiſeltal
muſeum iſt, behandelte Profeſſor Dr. Wei
gelt. Leitgedanke auch bei dieſer Arbeit ſei
die Ausrichtung der Hochſchularbeit auf die
Heimat. Der Verein zur Förderung des
Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte ſoll
die erdgeſchichtlichen Bodenfunde der mittel-
deutſchen Heimat ſicherſtellen und das Wiſſen
vom Heimatboden jedermann zugänglich
machen, um ſeine Aufgabe zu erfüllen, die
Verbundenheit des deutſchen Menſchen mit
dem erdgeſchichtlichen Werdegang ſeiner Hei
mat inniger zu geſtalten und daurch die Liebe
und die Achtung vor ihr zu fördern. Ein
Beſuch des Geiſeltalmuſeums und der übrigen
erdgeſchichtlichen Sammlungen der Univerſität
zeigte, welche Arbeit hier bereits geleiſtet
wurde, aber auch, was alles noch geſchehen
muß, um das Ziel ganz zu erreichen. Uner
müdliche Arbeit hat gerade aus unſerer
mitteldeutſchen Heimaterde derart hervor

Turnschuhe Gummi-Bieder
ragende erdgeſchichtliche Schätze
das Vorhaben, ſie immer mehr in zweck
mäßiger Anordnung auch der weiteſten
Oeffentlichkeit zu erſchließen, nur allſeitig be
grüßt werden kann.

Während der ſtellvertr. Gaupreſſeamts
leiter Pg. Flohr über den neuen Gau
preſſedienſt weiter unterrichtete, gab
Gauorganiſationsleiter Pg. Teſche Grund
ſätzliches zum diesjährigen Gauappell be
kannt, der zum Ausdruck bringen ſoll, daß der
Wille der Partei der Wille des Volkes iſt.
Aufmärſche der einzelnen Gliederungen der
Bewegung und Führerappelle werden dieſen
Willen bekunden.

e daß

Die Finanzämter Bad Liebenwerda, Bitterfeld
Halle (Saale)-Stadt, Herzberg, Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Querfurt, Sangerhauſen, Torgau und
Weißenfels erlaſſen im allgemeinen Teil eine Reichs
ſteuermahnung über die am 5., 10. und 15. Mai 1935
fällig geweſenen bzw. fällig werdende Vermögensſteuer,
Umſatzſteuer der Monatszähler und die Steuerabzüge
vom Arbeitslohn und alle bis zum 15. Mai 1935
fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere
Kraſtfahrzeugſtener und andere Verkehrsſteuern uſw.
Reſte und Stundungen.

Stadttheater: Die Fröſche von Büſchebüll.

Walhallatheater: Weltklaſſe am Start, 20.15.

Stadthaus: Kunſtausſtellung.
Ufa: Baboona.
Ritterhaus: Das leuchtende Ziel.
CT-Riebeckplatz: Der bunte Schleier.
CT-Ulrichſtraße: Ein Mädel aus guter Familie.

CTSchauburg: Katze im Sack.
Capitol: Der Traum vom Rhein.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt.

Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Bierhaus Engelhardt: Damenkapelle Starp,
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Biſchofskag in Hohenmölſen

Sonnabend gegen 22 Uhr wurde Biſchof
t Peter, der zur Einweiſung des Super
indenten Pg. Exner nach Hohenmölſen

ekommen war, an der Stadtgrenyt von den
ertretern der PO, der Stadt und Super-

intendent Exner begrüßt. Ein Fackelzug der
Jugend geleitete den Biſchof in die Stadk, wo
auf dem Marktplatz eine kurze Kundgebung
ſtattfand. Sonntag morgen fand eine große
Kundgebung auf dem Marttplatz ſtatt, wobei
die Orgekmuſik aus der Kirche durch Laut-
ſprecher übertragen wurde. Pg. Pröſe als
Vertreter der Stadt verſicherte, daß es in
Hohenmölſen keinen Kirchenſtreit gebe. Stadt
und Kirchengemeinde und die geſamte Ein-
wohnerſchaft ſeien ein feſter Block im Sinne
des Führers geworden. Adjutant Töpfer
überbrachte die Grüße des verhinderten Kreis
leiters Pape, Zum Feſtgottesdienſt war die
Kirche überfüllt. Biſchof Peter nahm die Ein-
r des Pg. Exner als Superintendent

es Kirchenkreiſes Hohenmölſen vor. Am Nach
mittag fand eine übervolle Gemeindeverſamm
lung im Schützenhaus ſtatt, in der Biſchof
Peter einen großangelegten Vortrag hielt.

Vom Mokorrad geſtürzk

Sonntag gegen 13.45 Uhr ſtürzte in
Weißenfels in der Leipziger Straße kurz
vor der Herrenmühle der Weißenfelſer Kauf
mann Franz Mundt von ſeinem Motorrad
und zog ſich nebſt anderen Verletzungen einen
ſchweren Schädelbruch zu. Er wurde in das
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt
ernſt. Wie das Unglück auf der menſchen
leeren Straße geſchah, iſt ungeklärt.

W

Durch Huſſchlag ſchwer verletzt

Ein eigenartiger Anfall ereignete ſich in
Naundorf (Kr. Weißenfels) beim Be
ſchlagen eines Pferdes. Ein Bäckermeiſter ließ
in der Schmiede ſein Pferd beſchlagen. Das
Tier war ſehr unruhig und nür ſchwer zu
halten. Dem Schmied riß die Geduld, und als
er dem Pferd einen Schlag verſetzen wollte, riß
ſich das Pferd los und ſtieß den Bäckermeiſter
der es hielt gewaltſam zur Seite und verſetzte
ihm einen Schlag, durch den er am Kopf ſchwer
verletzt wurde.

Haushaltsplan des Mansfelder Seekreiſes

Der Kreisausſchuß hat den Entwurf der
Haushaltsſatzung des Mansfelder See
kreiſes verabſchiedet, und der Regierungs
ren hat die darin enthaltene Kreis
umlage genehmigt.

Der ordentliche Haushalt ſchließt mit einem
Fehlbetrag von 665 401 M. ab. Jn dieſer
Summe ſind aber 380 000 M. Fehlbetrag aus
dem Vorjahre enthalten. Zurückzuführen iſt
der verhältnismäßig hohe Fehlbetrag auf die
große Belaſtung der Kreiskaſſe durch den
Haushalt des Kreiswohlfahrtsamtes, das einen
Zuſchüß von 1031 822 M. erfordert. Die
Kreisſteuern wurden wie folgt feſtgeſetzt:
473 v. H. der Einkommen und Körperſchafts
ſteuerüberweiſungen, 105 v. H. der Gewerbe
ſteuer, 105 v. H. der Grundvermögensſteuer
vom unbebauten und bebauten Beſitz ſowie
4754 v. H. der Bürgerſteuer.

MITTELDEVTSCHEAND

gägewerk durch Feuer vernichtet
Großfeuer in Blankenburg im Harz

Jn den Werkſtätten des Sägewerkes der
Bema entſtand kurz vor 19 Uhr ein Brand,
der ſich ſchnell zu einem Großfeuer entwickelte,
wie es Blankenburg in den letzten 20 Jahren
nicht mehr heimgeſücht hat. Das Werk ſtand
bald in hellen Flammen, die an den reichen
Holzvorräten viel Nahrung fanden. Die
Feuerwehren mußten ſich darauf beſchränken,
die umliegenden Gebäude vor einem Ueber
greifen der Flammen zu ſchützen. Das Haupt
aäugenmerk erforderte hierbei das Magazin,
wo erhebliche Mengen Benzin und Oel lager-
ten. Die Brandmauer dieſes Gebäudes war
bereits ſo ſtark erhitzt, daß das entgegengewor
fene Waſſer ſogleich verdampfte. Einem Mit
glied der Techniſchen Nothilfe gelang es noch,
den unter vier Atmoſphären Druck ſtehenden
Keſſel abzulaſſen, ſo daß eine Exploſion ver
mieden werden konnte. Um 20.30 Uhr ſtürzte
der 30 Meter hohe Schornſtein mit Ge
töſe ein.

Wohl waren SA, SS, HJ, Techniſche Not
hilfe und Sanitätskolonne unabläſſig bemüht,

die ſtädtiſche Feuerwehr und die Wehr der
Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn bei
ihrer Arbeit wirkungsvoll zu unterſtützen, und
es gelang auch, große Holzvorräte in Sicher
heit zu bringen, aber dennoch iſt der Schaden
ſehr arg und wird auf 300000 Mark ge
ſchätzt. Neben den Baulichkeiten und den Ar
beitsmaſchinen fielen dem Feuer auch meh
rere neue Maſchinen zum Opfer. Beſonders
ſchmerzlich iſt ſchließlich, daß 50 deutſche Volks
genoſſen durch dieſen Brand über Nacht ihre
Arbeitsſtätte verloren haben. Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht geklärt werden.

Blankenburg im Harz. (Opferfreu-
dige Mädchen.) Ein ſchönes Beiſpiel natio
nalſozialiſtiſcher Geſinnung haben die Mädchen
der hieſigen Mädchenſchule gegeben. Jn den
Monaten November bis April ſind von ihnen
für die Schul-MilchSpeiſung 620 Mark auf
gebracht worden.

Acht Lehrlinge kamen gus Afrika

Der NSDFVB (Stahlhelm) hat acht Deutſch
Afrikanern im Mutterlande Lehrſtellen ver
mittelt und auch die Koſten für Hin und
Rückreiſe übernommen. Die Lehrlinge wur
den auf verſchiedene Landesverbände verteilt
und durchweg in kleineren leiſtungsfähigen
Betrieben untergebracht, ſo daß eine gründliche
Ausbildung garantiert wird. Jm Landesver-
band Mitte wurde Harald Grünewald aus
Okahandja (früher Deutſch-Südweſt) zu einem
Tiſchlermeiſter in Domersleben in die Lehre
gegeben. Der Junge iſt 16 Jahre alt und
wird eine vierjährige Lehrzeit abſolvieren.
Später wird er nach Afrika zurückkehren, da dort
Mangel an tüchtigen Handwerkern herrſcht.
Der Vater des jungen Mannes ging 1909 nach
DeutſchSüdweſt, wo er zunächſt eine Farm be
wirtſchaftete, Jetzt betreibt er in Okahandja
ein Speditionsgeſchäft,

Im Dorfteich erkrunken

Am Sonnabend Nachmittag ertrank das
234 Jahre alte Söhnchen der Köhlerſchen Ehe
leute im Dorfteich von Meisberg (Mansf. Ge
birgskreis). Es war in die Obhut ſeiner
Tante gegeben und hatte ſich heimlich vom
Hauſe entfernt. Das lange Ausbleiben fiel
der Tante auf, und nach langem Suchen wurde
das Kind ertrunken im Dorfteich gefunden,

21 Fohlen brachen aus

Vom Vorwerk Berhitz bei Gerlebogk
(Anhalt) brachen 21 Fohlen aus und trabten
in die Landſchaft. Sie kamen bis Preußlitz,
wo ſie auf den Fluren beträchtlichen Schaden

anrichteten. Alle Bemühungen, die Tiere ein
ſener waren vergeblich, bis ein Landwirt
chaftsgehilfe auf den Gedanken kam, den

Fohlen mit ſeinen Spannpferden entgegenzu
reiten, Den älteren Tieren folgten die Fohlen,
und es gelang, ſie im Rittergut Preußlitz
ſicherzuſtellen.

Könnern. (Eiſenbahnſchienen
werden ausgewechſelt.) Auf derReichsbahnſtrecke Könnern--Baalberge wird
jetzt im Zuge der Erneuerungsarbeiten mit
der Auswechſlung der 12 Meter langen
Schienen gegen ſolche von 165 Meter Länge
begonnen. Dadurch wird eine weſentliche
Verringerung der Stoßerſchütterung erzielt.

Alsleben. (Tauſendjahrfeier noch
nicht fällig Die ſchon für das kommende
Jahr geplante Feier des 1000jährigen Stadt
jubiläüms iſt vorläufig zurückgeſtellt
worden. Es ſteht noch nicht feſt, ob wirklich
das tauſendſte Jahr ſchon erreicht iſt.

Bebitz. (Ein ſeltener Gaſt.) Ein in
unſerer Gegend äußerſt ſelten auftretender
Pogel wurde im Garten einer Einwohnerin
entdeckt: eine Jwergrohrdommel.

Calbe. (Der Baum ſtand im Weg.)
Auf der Kreisſtraße nach Schönebeck fuhr ein
Kraftwagen, der im Anhänger eine Kuh mit
führte, gegen einen ſtarken Birnbaum. Der
Baum wurde zur Seite gedrückt. Die Schutz
ſcheibe ging in Trümmer; der Fahrer erlitt
nur geringfügige Verletzungen. Schwerer ver
letzt wurde die Kuh, die in einem Steinbruch
untergeſtellt wurde.

Magdeburg. (Ein 14pfündiger
Wels.) An der Alten Elbe in der Nähe des
Cracauer Waſſerfalles hat ein Angler einen
Wels gefangen, der ein Gewicht von 14 Pfund
aufwies und über einen Meter lang war.

Ein Abend bei der un
Die Ortsgruppe Halle-Wittekind hie

ſchloßbrauerei eine Mütgliederverfammlun n der
vöorführung, umrahmt von Muſitvorttigeh
Worten der Begrüßung durch den S ad
Pg. Köhler ſprach der Gauredner P r
über das Thema: „Aus der Tiefe vatſong
gung empor zum Stagte Adolf Hier
leitung und zur Würdigung des von defogzialiſtiſchen Staatsſührung bisher Erteigier
er kürz den Staat in wirtſchaftlicher undziehung vor Und während des Welite ſche
Zeit der Nopember- Revolution Und der t
ſchen Syſtem- Regierung. Als einer der an n
der Bewegung gab er dann einen Rüchg per
Partei und die Fielhewußte, ünenſwegt getanhauarbeit des Führers. Aus dieſer n blichen, raſtloſen, jederzeit verantwortun a ehſch.
deit Adolf Hitlérs fur das deutſche Vell a t
deutſchen Volksgenoſſen und ſelbſtverſtänd im
viel höherem Maße jedem Parteigenoſſen inimmer wieder die Verpflichtung, ſich 4 mer nd

en
t ſei

röſſſget

Kräften f rdes Führers einzuſehen und ihm ein en
Mitärbeiter zu ſein. keuer kal

Der Ortsgruppenleiter Pg. Köhlexparteiamtliche Anördnungen Und litt t M eihſge
Ortsgruppen-Propagandgleiter über a des er
Staat wird nationalſozigliſtiſch geführt, de
ſogialiſtiſche Weltanſchaüung iſt richlunggebendgeſamte Nation. So muß auch der letzte Buhn
für die nationalſogigliſtiſche WeltanſchauUnd in ihr geſchult werden. uns ewöhſen

Noch kälter
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonntag abend:
An der Oſtſeite des jetzt zwiſcheund den britiſchen Jnſeln arten an

gebietes fließt kalte Nordluft n
Seine erſte Staffel hat unſer Gebiet in da
Nacht zum Sonntag erreicht. Abkühlun in
aufkommendes Haufengewölk waren die di
Verſchiedentlich kam es auch am Sonntag
geringen Regenſchauern. Vom Brocken wi
leichter Froſt gemeldet. Jm Flachlande wut
am frühen Morgen 7 Grad gemeldet, am Na
mittag 13 Grad. Das ozeaniſche Hoch weh
Noch kältere arktiſche Luftmaſſen dringendoch, wenn auch etwas langſamer als n

nach Süden und bringen uns weiten
Abkühlung.

Ausſichten bis Dienstag abend
Friſche, anfangs aus Nord, ſpäter aus

weſt bis Weſt wechſelnde Winde, Wechſelnd
wölkt und ſtellenweiſe Regenſchauer, Tage
recht kalt, nachts leichter Froſt.
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Die große Jchau am Rhein
Drahtbericht unseres Korrespondenten.
Düſſeldorf, 13. Mai. Ueber dem Rhein

en eine ſtrahlende Maienſonne. Der Himmel
pannt ſeine glasklare blaue Glocke über die

heitere Künſtlerſtadt. Zartes Laub weht wie
Frühlingsfahnen um die weiten, ſchon beinghe
hiſtoriſchen Ausſtellungshallen. Flaggen flat
tern ſieghaft purpurrot über weißem Stein
der Wind trägt Wolken von Duft aus den
nahen Anlagen herüber, in denen Flieder und
Jasmin aufgebrochen ſind. Es blüht in allen
Farben. Kann man ſich einen ſchöneren
Rahmen für die große Schau denken, die juſt
zum Muttertag ihre Pforten den Beſuchern
von nah und fern öffnet?

„Frau und Volk Erſte Reichs
gusſtellung des Deutſchen Frauenwerks, erſte
Zuſammenfaſſung der deutſchen Frauenarbeit
im Dritten Reich!

Man tritt aus der ſtrahlenden Helle des
lichtdurchdränkten Tages in die kühle Dämme
rung der Halle. Hier verſtummt jedes Wort.
Nichts iſt hier als der zu Stein gewordene
Schmerz von Millionen von Frauen und
Müttern, die um ihre Toten des Weltkrieges
trauern. Die Blumen duften betäubend. Stille
und Grün, Madonna des Leids, Einſamkeit des
Opfers. Die Kandelaber flackern verhalten im
Windzug.

Und dann nimmt uns das lebendige
Leben auf. Deutſche Frauenarbeit ruft aus
jeder Koje, ſpricht zu uns in Wort und Bild.
Hier in der großen Halle ſind die einzelnen
Verbände mit einer anſchaulichen plaſtiſchen
Darſtellung ihrer Traditionsarbeit vertreten,
die heute in das Deutſche Frauenwerk
einmündet. Ein Schaffen tritt hier ein
mal aus dem Anbegchtetſein der Alltäglichkeit
und Stille in das Scheinwerferlicht der Oef
fentlichkeit und fordert Anerkennung. Gerade
in der deutſchen Aus landsarbeit trägt
die Frau ja einen großen Teil der Pflichten
und Verantwortung.

Wer einmal die Verlaſſenheit der Fremde
kennengelernt hat, der wird dankbar die

Namen der Frauenabhteilung des Kolonial
bundes, des Deutſchen Roten Kreuzes, des
Deutſchen Flottenbundes für Ueberſee, des
Frauenwerkes der evangeliſchen Kirche und
der Digkonie- Gemeinſchaft Kaiſerswerth nen
nen, die für die Deutſchen in aller Welt nicht
nur ein Stückchen Heimat, ſondern guch Rat,
Hilfe, Pflege in allen Lebenslagen bedeuten.

Nicht minder wichtig iſt natürlich guch die
Jnlands arbeit der Frau. Unzählig ſind
hier die Möglichkeiten, die Aufgaben und An
forderungen. Jn der klaren Darſtellung der

einzelnen Gruppen erkennt man erſt einmal,
wie tief verwurzelt die Frau heute im kul
turellen Leben unſeres Volkes iſt. Jmmer
wird die Aerztin und Juriſtin, die Chemikerin
und Apothekerin als wiſſenſchaftliche Gehilfin
des Mannes ihren Platz ausfüllen, immer
werden Lehrerinnen und Bibliothekarinnen,
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen die not
wendigen Stützen im großen Erziehungsplan
unſerer Nation ſein. Daneben bietet der
Verband Deutſche Frauenkultur
mit ſeinen Arbeitsgebieten, Kleidung, Woh
nung und Wertarbeit intereſſantes und wir-

kungsvolles Schulungsmaterial. Dann ſteht
man noch ein wenig vor den plaſtiſchen Bil
dern und lieſt nachdenklich die knappe Ueber
ſchrift: Die Arbeit der Frau in der
Kampfzeit und hat das Gefühl, als ſei
das alles ſchon ſo ſehr lange her. Und ſind
doch erſt zwei Jahre ſeitdem vergangen.

Da iſt weiter die große Halle des
Reichsmütterdienſtes. Wie oft hat
man das Wort ausgeſprochen, vielleicht mit
der heimlichen Vorſtellung, daß das wohl et
was für die junge Generation ſei, aber nichts
für eine „alte Hausfrau“. Und nun ertappt
man ſich plötzlich bei dem Gedanken. daß man
das alles Arf noch einmal mitmachen möchte
und begreift den Sinn dieſer Einrichtung an

geſichts der pielſeitigen Aufgabengebiete, die
in großen Bildern und plaſtiſchen Darſtellun
gen viele Beſucherinnen anlocken. Weit iſt ja
der Rahmen dieſer Organjſation geſpannt.
Von der Vorbereitung auf die Ehe, das
gründliche Vertrautmachen mit allen Auf

gaben des Haushaltes bis zur Kindererziehung
vom Säugling bis zur Beſchäftigung der
chulpflichtigen und Heranreifenden) der

Krankenpflege, richtigen Ernährung und fröh
lichen Feierabendgeſtaltung iſt alles anſchau
lich vertreten; Und wer hätte das gedacht!
Sogar „ein richtiger“ Kindergarten iſt vor
handen, in dem die Beſucherinnen der Aus
ſtellung ihre Kinder abgeben, die dort beguf-
ſicht und beköſtigt werden,

a der Familie, Geſundheit des Staates ein wichtiges
Kapitel, das naturgemäß im Rahmen dieſer
Ausſtellung erhöhte Bedeutung gewinnt. „Na
tionalſozialismus iſt angewändte Raſ
ſenkunde“ Als Schreckgeſpenſt erblickt
man die Totenurne, deren Geſtalt der
Alters aufbau unſeres Volkes mehr
und mehr anzunehmen droht, wenn der Ge
burtenrückgang weiter die beſten Lebenskräfte
der Nation abſchneidet. Erſchüttert ſteht man
vor den Bildern, die die ſchrecklichen Folgen
erbkranken Nachwuchſes veranſchaulichen
furchthare Dokumente aus deutſchen Jrren
anſtalten, durch ſtatiſtiſches Material noch er
härtet, und man begreift wieder einmal ganz
innen, wie notwendig und ſegensreich das Ge
ſetz zur Steriliſation war,
Sonnenlicht fällt in die breiten Streifen
in den nächſten Raum. Man atmet auf.
Frohes Leben überall. Blumen und Grün,
friſche deutſche Jugend. Der BDM in ſei
nem fröhlichen Schaffen auf allen Wegen.
Dieſe Halle wird beherrſcht von der Arbeit des
Gaues Düſſeldorf, die als Muſterbeiſpiel für
das ganze Reich ihre verſchiedenen Aufgaben
gebiete erläutert. Die Erziehung der deütſchen
Familie ſteht natürlich im Vordergrund neben
der politiſchen und ſozialen Arbeit, Die
Sippenforſchung wird angeregt, die Schönheit
alten Familienbeſitzes ſpricht aus wunder
vollen Krügen, Vaſen, Decken und Hand
arbeiten. Die Pflege des deutſchen Volksgutes,
des heimatlichen Handwerkes wird gefördert,
damit ſie wieder eine Selbſtverſtändlichkeit in
der Zukunft ſein werden, Die Rumpelkiſte der
Hausfrau verwandelt ſich unter geſchickten
Händen in kleine Wunderwerke, Altes wird

neu, nichts geht bei ſorgſamer Behandlun
verloren.

Vor der Abteilung des Frauarheitsdienſtes ſtauen ſich die l
Man ſtaunt! Da haben doch dieſe e
wahrhaftig ihr Siedlungslager und jhre Arhe
nicht nur mit kleinen Modellen e u
dargeſtellt, ſondern auch kurzerhand
Wohn und Schlafraum aufgebaut, t ein
fach, aber mit feinem Gefühl für Echthet
Schönheit des Materigls. Zur gefä n
ſichtigung, bittel Und alles ſelbſt d
Ob wir das können? Empörter Big
was glauben Sie denn? Wir tun jede h
Es i nicht immer leicht, aber das Le
dem Lande macht uns viel Freude, uBauersfrau auf ihrem großen Hof, die e
lersfragu aus der Stadt ſie kennen
jungen tüchtigen Mädels, die überall en
ſpagen. wo es not tut, geplagten un naſteten Hausfrauen Hilfe und Unterſtüh

zu bringen. detViel Intereſſe erregt auch der Raum v
Bayriſchen Oſtmark das Patentin i
Frauenſchaft Düſſeldorf. Spiſenklönre
und Stickerinnen, eine Schnitzerin un n
Porzellanmaler führen ihre Kunſt vor

rk im
Neues.werben für ihr heimiſches Handwe

ſtandsgehiet, Man entdeckt immer t
gibt es Handarbeiten aus vieringiſchen von einer Koſtöortet
Beſucher entzückt, Drüben locken herrtig
nußgseinrichtungen, von Düſſeldorfer r e
ten entworfen, Wohnküchen, wunder in
tiſch, Schlafzimmer in neuartigen Aue
gen, auch für kleinſte Räume ben
ſchmackvolle Wohnzimmer in erfreulich

ten Linien. t nUnd dann kann man einfach nie
Ueberwältigt von der Fülle der an
ſucht man nach einem Hafen und man
bda, wo ſich zum Schluß alles trifft
internationales Sprachgemiſch herrſ v
man Eindrücke austauſcht, noch e
nommen von all dem Geſchauten in
lichen ſympathiſchen, allenthalben
ſchätzten Ausſtellungscafe, das gu
Schau fehlen darf.
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